
ÜfsluuViuT TsM
Verlag Lnnggass« LI f . . . . 0̂ • /* Fe

..r . «tl « , .H-»s" . tD § d ) tttüid ) KkÄSfo 12 flttSQttöttt . ^ „,,, »l«tt .H»i
ESrlter-HLlles*i(fnet von 8 Uhr morgens bti 7 U5r abends. ‘ Mi3 --*iSRv Mim» »g» mnrn»«ä ws c

BezugS-PrriS für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich. M. L - vierteljLhrlich durch den Verlag
SanzgaffeSt. ohne « rtngerlodn . M S.— viertcljLdrlichdurch alle deullchen Bostanstalten. auSichliestlich
Bestellgeld. — Bezugs -« eitellungeu nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bii-
marckring19, (oute die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen LuS-
gabestellen Und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Fernruf r
„Tagblatt -HanS" Nr. 6650 -53.

Bon » Uhr morgens bi» S Uhr abend«, außer Sonntag».

Reöameu « inje , halbe, drittel und viettel" Seiten, durchlaufend, nach bttonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unverLnderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.

wsttag»^m? ReM°r,'en̂ u»!.dN» »Ur^'nachmittags Berliner Schriftleitnug des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf Güntzelstr . 66 , Fernspr . : Amt Uhland 450 u. 451 . ^agen und 'S« 1»5? SSt?« tSkSt'usSrnmiS

Samstag , 11. September 1915. Morgen-Kusgade. Nr. 423. ♦ 63. Jahrgang.

Der Krieg.
Sie Russen westlich Rowno über die Stubiel-
niederung geworfen . — Abgeschlagene russische
Angriffe bei Tanropol . — Feindliche Verstär¬
kungen am mittleren Sereth im Gefecht. —
Rbermals schwere italienische Verluste am Tol-
meiner Brückenkopf und Plateau von Doberdo.
ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
(verlautet vom 10. September , mittags:

Russischer Rriegsschaupla»
Die im Raume westlich von Rowno  kämpfenden

russischen Kräfte wurden über die Stubielnied e-
rung  geworfen . Unsere von Zalosce vorbrechenden
Truppen drängen den Feind in der Richtung gegen
Zbaraz  zurück . Bei Tarnopol  schlugen öster¬
reichisch - ungarische und deutsche  Bcttcrillone
mehrere russische Angriffe zurück. Unsere Verbündeten
nahmen das Dorf Bocniow.  Westlich des mittleren
Sercth traten neuerlich feindliche Verstärkun-
g cn ins Gefecht. Es wird dort heftig gekämpft. Ö st-
l i ch der Sercthmündung und an der bessara-
bische»  G r e n ze herrscht Ruhe. Die k. und k. Streit¬
kräfte in Litauen haben das weite Sumpfgebiet der
Iasiolda und der Orla vollends durchschritten und kämp¬
fend den Raum südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Rriegsschauplatzi
Gestern nachmittag und abends griffen die Italiener

den Tolmeincr Brückenkopf  mehrmals heftig
an, wurden jedoch jedesmal unter schweren Ver¬
lusten  an unseren Hindernissen zurückgeschlagen. Im
Abschnitt von Doberdo  wiesen unsere Truppen die
üblichen Annäherungsversuche des Feindes wie immer
ab. Tie Gesamtlage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , FeldmarschaUeutnant.

*

Ein österreichisches Torpedoboot beschädigt.
Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser

Torpedoboot  51 von einem feindlichen Untersee¬
boot torpediert und am Bug beschädigt.  Das
(Torpedoboot ist in seinen Basishafen eingelaufen.

Flottenkommando.
«

Wilna vor dem Fall.
Alles drängt aus der Stadt.

Br . Stockholm, 10. Sept . (Eig . Drcchtzbericht. Zeus.
Bln .) Die Stimmung in Wilna  ist so gedrückt, wie
sie nur in einer russischen Stadt sein kann, die sich vor
ihrem unmittelbaren Fall  befindet . „Rjetsch"
berichtet, ein Ricsenstrom von Flüchtlingen aus Wilna,
die ans Wagen und mit der Eisenbahn flüchteten, hat
Polozk überflutet . Die Trnerung  nimmt wegen des
Mangels an Zufuhr von Tag zu Tag zu. Besonders ist
Brot  sehr schwer zu erhalten. Zucker gibt es nicht
mehr. Das Telephon  ist in den Händen der Mili¬
tärbehörde. Den Zivilisten ist es streng untersagt , zu
telephonieren. Die größten Magazine haben ihre Vor¬
räte nach dem Innern Rußlands gebracht. Die Fabrik¬
gebäude, deren Maschinen fortgeschleppt wurden , stehen
leer. Dir Theater , Cafös und Kino sind geschlossen. Das
Publikum ist in sehr erregter Stimmung . Der Men¬
schenandrang ans den Bahnhöfen ist unbeschreiblich; da
infolge dieses Gedränges Fahrkarten schwer rechtzeitig
zu erhalten sind, verkaufen Privatspekulanten die Kar¬
ten zu bedeutend höheren Preisen . Die Fahrkarten
nach Petersburg , die etwa 7 Rubel kosten, werden zu
30 Rubel verkauft, „Rjetsch" erzählt sogar Fälle , in
denen Fahrkarten um 25 Rubel teurer veräußert wur¬
den. Die Verbrecher wurden aus den Gefängnisse«
nach Smolensk öbergcführt , während die leichten Ver¬
brecher freigelasscn wurden.
vie vorteile eines Vormarsches nach Südrutzlanö

»p. Genf, 9. Sept . (En«. Drahtbericht. Jens . Bln .« Ziel
und Zweck der galizischen Operationen  sieht Oberst
Fehler im „Journal de Genöve" in folgendem: 1. in politischer
Hinsicht' Wiedereroberung des Restes von Galizien . 2. Stra.
tcgisch: Rückhalt für die Bewegung bei Brest-Litowsk durch
rechte Flüselverlängerun «. „Fügt man zu den zwei Beweg.
Münden, deuc polnischen und strategischen, noch den der Ge-
bietserokerun« hinzu und sticht man ihn durch die Betrach,
tung der neuen Truppcnansammlungen . dir aus Ungarn
«cinellet werden, so darr man sich wohl fragen , ob die ga>li-
sischc Offensive nicht ern drittes  Moment in sich tragen
konnte, das des Vormarsches auf Tüdrutzland.
eine schwerfällige Unter nehmmna siche: aber nutzt mehr als
em Bormorsch auf Petersburg oder Moskau und unendlich
vrel nutzbringender ."

ver Wechsel im russischen Gberkommando.
Wiener Stimmen.

W. T.-B. Wien, 9. Sept . (Jens . Bln .) Die Blätter
schreiben zu der Übernahme des Oberkommandos über die
russischen Streitkräfte durch den Zaren : Es waren katastro¬
phale Niederlagen , die die russischen Truppen seit den ersten
Tagen des Mai erlitten haben und die im Innern Rußlands
so ernste Rückwirkungen auslösten.

Die „Neue Freie Presse" betont, durch den Sturz des
Großfürsten sei das Haupt der russischen Kriegspartei abge¬
schlagen. Der Sturz des Oberstkomrstandierenden sei zugleich
der bitterste Hohn auf die törichten Lügen von einem sieg¬
reichen Feldzug und auf die meisterhaften Leistungen der
Feldherren , die mit dem Rücken gegen den Feind vollzogen
wurden. Der Sturz des Großfürsten komme für den Krieg zu
spät und könne das Schicksal Rußlands nicht mehr ändern.

Ein schwedisches Urteil.
Br . Stockholm, 10. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Stockholms Dagbladet " schreibt: Keine Anzeichen
sprechen dafür , daß durch den Abgang des Großfürsten irgend-
ivie die Friedenspartei  zum Sieg gelangt wäre . Im
Gegenteil  bedeutet er eine Fortsetzung des Kriegs bis
aufs äußerste.

Poliwanows Ernennung zum Ministerpräsidenten
bevorstehend.

W. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Tie „Times " meldet aus Petersburg : Die Ernennung des
Kriegsministers Poliwanow  zum Ministerpräsidenten
siehe nahe bevor.

ver russische Munitionsmangel.
Eine Folge der unzulänglich arbeitenden Putilowwerke?

Sr . Hamburg, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die . unzulä .lylichen Leistungen der Putilowwerke,  die
den Gegenstand heftiger Angriffe in der Duma bilden , haben
nach Meldungen aus Petersburg die Einisetzumg einer
Untersnchungskommtssion  zur Folge gehabt. Die
Nachforschungen dieses parlamentarischen Ausschusses haben
die Wahrheit  der AnschuDigungen ergeben . Es wurde
festgestellt, daß die Werke nur acht Tage im Monat für die
Heeresverwaltung arbeiten . Der KriegSminister hat Maß¬
nahmen treffen lassen, um die Produktion auf die Höhe der
wirklichen Leistungsfähigkeit zu bringen.

Russische Kriegsbeute.
Die deutsche Militärbehörde in dem eroberten Kowno

teilt nach Stallupönen ntit , daß sich dott in dem russischen
Artillerieschuppen eine große Kiste mit Büchern  vorge¬
sunden hat, die den Stempel des Stallupöner Gymnasiums
wagen.

Der deutsch-russische Jnvaliden -Austansch.
IV. T.-B. Stockholm, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Wegen

der schlechten russischen Verbindungen ist die Anzahl der durch
Schweden transportierten deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Invaliden immer mehr gesunken. Der letzte Transport
zählte mir noch 80 Invaliden , von denen 17 Deutsche waren.
Aus Deutschland kommt mit jedem Transport rie bestimmt?
Anzahl von 250.
Vertreter des internationale » Roten Kreuzes in Wien.

W . T .-B. Wie«, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die seit eini¬
gen Tagen hier weilenden Vertreter des internationalen
Komitees des Roten Kreuzes in Genf besichtigten in den letz¬
ten Tagen mehrere Institutionen des österreichischen Roten
Kreuzes . Am Samstag wurden die Vertreter von dem
Minister des Äußern und dem Kriegsminister , am Montag
von dem Generalinspekteur der Freiwilligen Sanitätspflege
Erzherzog Franz Salvator empfangen. Außerdem besichtigten
die Herren mehrere Kriegsgefangenenlager , wobei Präsident
Ador seine Hobe Befriedigung über das Gesehene ausdrückte
und die Einrichtungen , die von der Kriegsverwaltung im In¬
teresse der Kriegsgefangenen und der Internierten getroffen
worden find, als musterhaft bezeichnete.

ver Urieg gegen England.
Der Erfolg unseres Luftschiffangriffs

auf London.
W . T.-B. Berlin , 10. Sept . (Nichtamtlich.) Wie

wir an zuständiger Stelle erfahren , sind beim Angriff
unserer Marineluftschifse auf die City von London in
der Nacht vom 8. zum 9. September insbesondere die
Stadtteile um de» H o I b o r n - V i a d u k t herum ge¬
troffen worden. Zahlreiche umfangreiche
E i nst ü r z e und gewaltige Brände  konnten von
den Lnftschiffern, da die Verhältnisse für die Beobachtung
äußerst günstig waren, einwandfrei fest ge st eilt
werden.

Bei N o r w i ch wurde eine große Industrie¬
anlage  im Südwcsten der Stadt ausgiebig mit
Bomben  belegt , worauf mehrere lang anhaltende
Explosionen und Brände  beobachtet wurden.

Bei Middlesborough  wurden hauptsächlich
die Hafenanlagen und die Hochofenwerke

an der Bah» Southdank -Redcar mit Bomben belegt.
Auch hier konnte guter Erfolg  festgestellt werden.

Die amtliche englische Berichterstattung verschweigt
aus naheliegenden Gründen die bedeutenden materiellen
Erfolge der deutschen Luftangriffe und beschränkt sich
im wesentlichen auf die Angabe einer willkürlich ge¬
griffenen Zahl von Menschcnvcrlnsten.

*

Aus den Berichten des Herrn French sowohl als auch
aus denen der brftischen Admiralität sind wir es ja hin¬
länglich gewöhnt, daß sie, um die Bevölkerung des eng¬
lischen Jnselreiches nicht zu beunruhigen oder ihr nicht
merken zu lassen, wie ungenügend gewappnet die
Landesverteidigung ist, von jedem neuen deut¬
schen Erfolg , sei er nun zu Lande oder zu Wässer oder
zur Lust , eben nur soviel bekannt gibt , wie unbedingt
nottvendig ist. Besonders regelmäßig konnte diese Be¬
obachtung auch bei den wiaderhollen — wir zählen
nunmehr nenn verschiedene Angriffe — Vorstößen un¬
serer Zeppeline auf die englische Ostküste gemacht werden.

Der amtliche deutsche Bericht hatte den lebten erfolg¬
reichen Angriff auf die Metropole Britanniens bereits
genügend gekennzeichnet, die amtliche englische Bericht¬
erstattung jedoch ließ soviel zu wünschen übrig , daß sich
unsere eigenen amtlichen Stellen nochmals genötigt
sehen, die Wirkung der Bombenwürfe auch im einzelnen
fsstzustellen. Von den bisher zu verzeichnenden vier
Angriffen aus London dürfte dresem lebten wohl der
größte  Erfolg zugeschrieben werden müssen. Nament¬
lich in der Nähe des wohlbekannten Holborn-ViaduW,
der vor allem als Ziel galt , wurden nmlftmgreiche Ein¬
stürze und gewaltige Brände beobachtet, deren Schaden
im Verhältnis zur Wirkung nicht klein sein wird . Wer
auch in den östlichen Grafschaften Novfolks, in N o r w i ch
und in Middleborough,  konnten in den betrof¬
fenen großen industriellen und Hasen-Anlagen sowie
Hochofenwerken Explosionen auf Explosionen und
Brände verschiedenster Art festgestellt werden . Sv reiht
sich dieses neueste Ergebnis allen vorhergehenden wür¬
digst an und liefert uns abermals einen Beweis der
Brauchbarkeit  unserer Luftflotte , die uns trotz
allen Bemühens weder Engländer noch Franzosen nach¬
zuahmen imstande sind, so schr sie sich auch mit „Tausend-
flugizeuggeschwadern" aus Amerika brüsten und rühmen
mögen.

Das deutsche Anschreiben im
„slrabie "-§ all.

Berlin , 10. Sept . NachstehendeAufzeichnung ist als An-
läge eines kurzen Anschreibens in Notenform dem hiesi¬
gen amerikanischen Botschafter übergeben worden:

Am 19. v. M. hatte ein deutsches Unterseeboot
etwa 60 Seemeilen südlich von Kincale den englischen
Dampfer „D u n s l e h" angehalten und war im Begriff , die
Prise , nachdem die Besatzung das Schiff verlassen hatte , durch
Geschützfeuer zu v e r s e n ke n. In diesem Augenblick sah der
Kommandant einen größeren Dampfer in gerader Richtung
auf sich zukommen. Dieser Dampfer , der — wie sich später
hcrausstellte — mit der „Arabi  c" identisch war , wurde als
feindlicher  erkannt , da er keine Flagge und keine
Neutralitätsabzeichen  führte . Beim Herannahen
änderte er seinen ursprünglichen Kurs , drehte dann aber
wieder direkt auf das  1748oot zu ; hieraus gewann
der Kommandant die Überzeugung, daß der Dampfer die Ab¬
sicht habe, ihn anzugreifen und zu rammen . Um diesem An¬
griff zuvorzukommen, ließ er das Unterseeboot tauchen und
schoß einen Torpedo auf den Dampfer ab. Nach dem Schuß
überzeugte er sich, daß sich die an Bord befindlichen Personen
in fünfzehn Booten  retteten.

Nach seinen Instruktionen  durste der Kommandant
die „Arabic" ohne Warnung und ohne Rettung  der
Menschenleben nur dann angreifen , wenn das Schiff entweder
einen Fluchtversuch  machte oder Wider  st and  leistete.
Nus den Begleitumständen  mutzte er aber den Schluß
ziehen, daß die „Arabic" einen gewaltsamen Angriff
auf das Unterseeboot plante . Dieser Schluß lag um so näher,
als er am 14. v. M„ also wenige Tage vorher, in der Irischen
See von einem großen, anscheinend der britischen Royal Mail
Steam Packet Company gehörigen Passagierdampfer , den er
weder angegriffen noch angehalten hatte , schon aus weiterer
Entfernung beschossen  worden war.

Daß durch das Vorgehen des Kommandanten Menschen¬
leben verloren gegangen sind, bedauert  die deutsche Regie¬
rung auf das lebhafteste; insbesondere spricht sie dieses Be¬
dauern  der Regierung der Bereinigten Staaten wegen des
Todes amerikanischer Bürger  aus . Eine Ver¬
pflichtung,  hierfür Schadenersatz zu leisten, vermag«
sie indes selbst für den Fall nicht anzuerkennen , daß der Kom¬
mandant sich über die Angriffsabsicht der „Arabic" geirrt
haben sollte. Sofern etwa über diesen Punkt zwischen der
deutschen und der amerikanischen Negierung eine überein¬
stimmende Auffassung nicht zu erzielen sein sollte, wäre die
deutsche Regierung bereit, die Meinungsverschieden¬
heit  als eine völkerrechtliche  Frage gemäß Artikel 38
des Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung intet«
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Zu den Kämpfen
In den VogesenMW

Samstag, 11. September 1915. Skr. 123.
fiidjung bisher ergab, 1500 Paar Schuhe mit Papps,
lieferte . — Nach dem „Secolo" wurden alle Arbeiten an bear;
neuen Parlamentsgebäude in Rom eingestellt, da im Sitzu
saal die Sitze für die neuen Triester und istrischen Abgeo
neten eingebaut werden sollen.

Krmc italienischen Trnppenansammlnvgen an der
schweizerischen Grenze.

Br . Bern , 10. Sept - (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln.)
Der „Berner Bund " dementiert  die Meldung über be- !
drohliche italienische Truppenverschiebungen gegen die
Er schreibt: Von zuständiger militärischer Stelle ei
wir , daß nach eingezogenen Nachrichten diese Mitt
jeder tatsächlichen Grundlage entbehren.

Italiens Hoffnung auf Rumänien.
Genf, 10. Sept . (Zens. Bln .) Die italienischen Hoff. «

nungen vereinigen sich mehr und mehr auf Rumänien,-
von dem angenommen wird, es arbeite unermüdlich auf den
Krieg an der Seite des Vierverbandes hin. Bereits hätten,
berichtet der „Corriere della Sera " aus Bukarest, österreichische
und deutsche Kaufleute die Stadt verlassen. Alle Anzeichen
deuteten darauf hin, daß Rumänien im Begriff stehe, seine
Politik nach derjenigen des VierverbandeS zu richten. Von
Griechenland  hofft man neuerdings auch etwas mehr
als nur die Neutralität . Die größten Hoffnungen setzt man»
aber auf die neue Unternehmung der Verbündeten gegen die
Dardanellen , an der angeblich eine halbe Million Mann!
neuer Truppen teilnehmen. »

Italien und Serbien in kllbanien.
Sr . Lugan», 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)

Die Mailänder „Sera " meldet ans Risch: S e r b i e n hat die
von Italien verlangte Zurückziehung seiner Konsulatstruppen >
aus Durazzo verweigert.

Lffad. Paschas Vormarsch in Mbanien . 1
W. T.-B. Rom, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das „Giornale d'Jtalia " berichtet, daß Essad - Pascha
seinen Vormarsch durch die Ebene von Zadrima fmffetzt. Man
könne bereits sagen, daß die Ebene im Besitz der Anhänger
Essad-Paschas und von der Regierung in Alessio abhängig sei. '
Essad-Pascha beabsichtige nun auch, das Gebiet der Miriditen
zu besetzen, in welches alle ferne Feinde geflüchtet seien. Dieser
Bezirk kämpfe nunmehr ganz ohne Mittel und sei von Ser¬
bien und den Anhängern Essad-Paschas eingeschloffen. Brienkh
Bibdoda  habe sich nach Montenegro  begeben , wo er
anscheinend als Geisel  zurückgehalten wird. Die Miriditen-
ließen sich in einen verzweifelten Kampf mit den Truppen
Essad-PaschaS ein . Diese brannten den Sommersitz Brienkh'
BibdodaS nieder. In der Ebene von Zadrima sei man noch
nicht klar darüber , ob Essad-Pascha im Einvernehmen mit
Montenegro vorgehe. Sicher sei nur , daß Montenegro eigene
Stellungen diesseits der Drin inne hat und entgegen der
allgemeinen Eowartung den Vormarsch Essad-Paschas nicht be¬
hindere. _

Der Krieg int Grient.
<Ein allgemeiner ROckzng der Feinde auf

Gallipoli?
Br . Ofenpest, 10. Sept . (Eig. Drahtberich !. Jens . Bln .)

„« Rap" meldet aus Athen, daß die türkische Artillerie
auf der kleinasiatischen Seite der Dardanellen ein feindliches
Schiff beschoß, das anscheinend untergegangen  ist.
Nach weiteren Meldungen desselben Blattes sind in Athen
Nachrichten eingetroffen , wonach sich die Verbündeten auf der
Halbinfel Gallipoli zurückziehen. Die Engländer hätten auch
bereit« mit einem allgemeinen Rückzug  begonnen.
Die Türken unternahmen einen Gegenangriff » wobei sie zahl¬
reiches Kriegsmaterial erbeuteten.

Furchtbare Verluste der englischen kjilfsvölker
und Franzosen an den Dardanellen.

Die Engländer verschweigendie Berluste.
W. T .-B. Konstantinopel, 10. Sept . (Nichtamtlich. Draht - ,

bericht.) Das türkischePressequartier  teilt mit , die
Engländer  messen sich alles als Verdienst an den Darda - Z
nellenkämpfen bei und wollen den Anschein erwecken, daß nur
SöhneEnglandsihr  Blut an den Dardanellen vergießen
und schweigen über die Verluste der Neuseeländer,
der Australier und vor allem der Franzosen.  Ge¬
fangene, die wir kürzlich machten, berichten, daß die neusee¬
ländischen und australischen Truppen bereitsdieHälfte
ihrer Mannschaft verloren  haben , obwohl jedes
Bataillon zur Ausfüllung seiner Lücken bis jetzt bald auf 1600
Mann verstärkt worden ist, d. h. also von Grund aus neu ge-

Sette 2* Morgen -AuSgabe. Erstes Blatt._ Wiesbadener Tagblatt,

zugestandcne weitere Geländeverlust östlich Binar Bille
verstärkt den Eindruck, daß General Hnmbert » der auffälliger-
wcise von eigenen Gegenstößen nichts berichtet, zurzeit seine
verfügbaren Kräfte auf die den Maria -Therese-Befestigungen
benachbarten Werke verteilte, um deren Überrumpelung mög¬
lichst vorzubeugen Die französische Meldung , daß deuffche
Artillerie bis gestern abend dort sehr tätig gewesen sei, wird
als Vorbereitung deutscher Angriffe  betrachtet,
deren vorgestrige Heftigkeit die ungewöhnlich zahl¬
reichen Todesopfer auf französischer Seite
erklären. Joffre und Millerand werden zu einer Konferenz
mit General Humbert erwartet.

man uns geboten hat. Unsere Operationen kommen nicht vor¬
wärts ." Wenn man solchen Leuten Vernunft beizubringen
suche, würden sie nur ihre Anschauungen von der Unbesieg¬
barkeit der Deutschen, der Schwäche der Franzosen und Eng¬
länder , dem Elend der Russen, von dem diplomatischen
Bankrott auf dem Balkan, und ihre Hoffnung verfechten, daß
Italien bald wieder zur Vernunft kommen werde.

Eine Armeeskandal in Italien.
W. T .-B. Mailand , 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Corriere della Sera " meldet aus Florenz die Verhaf¬
tung eines Armeelieferanten,  der , wie die Unter-

vke tapferen württemberger.
Die Siegesmeldung aus den Argonncn an den König von

Württemberg.
IV. T.-B. Stuttgart , 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Dem König ging, wie der «Staatsanzeiger " meldet,
folgendes Telegramm zu:

„Ew. Majestät melde ich alleruntertänigst , daß die In¬
fanteriedivision  und die mir unterstellten Truppen
gleichzeitig mit den Nachbartruppen starke Stellungen vor
ihrer linken Hälfte st Ür m t e n und den Feind von dem vor-
liegenden Höhenrande herunterwarfen . Die vorbildliche
Tapferkeit  der Truppen und das Zusammenarbeiten aller
Waffen wurde bei der Division belohnt allein durch 14 Offi¬
ziere, etwa 900 Mann Gefangene , 21 Maschinengewehre,
12 schwere, 28 leichte Minenwerfer , 1 Revolverkanone, zahl¬
reiche Gewehre ufw. als Beute. Graf P f e i l."

Der Krieg gegen Italien.
Oie Siegesnachrichten als Lrheiterungsmittel

für die österreichischen Truppen.
Br . Innsbruck , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)

Das Oberkommando läßt seit einigen Tagen die Berichte
Cadornas unter die Soldaten der Südfront ver¬
teilen.  Diese Einrichtung bewährt sich glänzend als Mittel
zur Erhaltung einer vorteilhaften Stimmung  in
der Mannschaft. Cadornas lächerliche Siegesnachrichten und
Wetterberichte erregen cm der Front , wo man die Wahrheit
kennt, größte Heiterkeit.

Einsichtige Leute in Italien.
Die bösen Pessimisten.

W. T.-B. Bern , 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Ordine " von Ancona wendet sich gegen die Pessimisten
in Italien , die beim Lesen ihrer Zeitung zuerst nach den
deutschen General stabsberichten  Über die Kämpfe
in Rußland  schauten und dann befriedigt cmSrufen: „Wir
haben es ja immer gesagt, wir hätten den Krieg nicht an.
fangen^ dürfen , sondern uns damit begnügen müssen, was

nationaler Streiffälle dem Haager Schiedsgericht  zu
Alnterbreiten ; dabei setzte sie als selbstverständlichvoraus , daß
der Schiedsspruch nicht etwa die Bedeutung haben soll, eine
generelle Entscheidung über die völkerrechtlicheZulässigkeit

jeder Unzulässigkeit des deutschen Unterseebootkriegs zu treffen.
Berlin,  den 7. September 1915.

Aus Minen geraten?
► Christiania , 10. Sept . (Zens. Bln .) Im „Astenposten"
»erzählt der Maschinist des von Harwich angekommenen not«
>wegischeu Dampfers „Maggie ", Augenzeuge von
'der Torpedierung eines englischen Dampfers und eines eng¬
lischen Patrouillendampfers im Norden vor der Themse¬
mündung gewesen zu sein. „Maggie" ging von Fecamp nach
Shilds . Bor ihr her ging ein englischer Dampfer von min¬
destens 1000 Tonnen . Ein englffcher Patrouillenkreuzer kam
-zur „Maggie" und gab ihr den Kurs an . Plötzlich erfolgte
bstn Knall . Man sah Rauch aufsteigen und der englische Last-
!dumpfer war in 5 Minuten mit Mann und Maus gefunken.
Nur ein Rettungsboot mit drei Mann blieb übrig . Das eng¬
lische Patrouillenschiff verließ sofort die „Maggie". Wieder
erfolgte ein Knall . Man sah Ranch und das Patrouillenschiff
war nach einer Minute verschwunden. Nichts Lebendiges von
ihm war zu sehen. Andere Wachschiffe eilten hinzu. Von
.einem Unterseeboot war jedoch nichts zu bemerken. Die Er¬
zählung klingt sehr unwahrscheinlich. Sollte sie zutreffen , so

«ist die Versenkung der Schiffe zweifellos durch die Minen
-und nicht durch Torpedierung ekfolgt.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die ernste Gefährdung der französischen
Stellungen in den Krgonnen.

Br . Genf, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die in Paris eingetroffencn Meldungen aus den Argonnen
bestätigen die gestrige Ansicht jener Fachkritiker, die eine
ernste Gefährdung  der ganzen Gegend bei F » ntaine
Charmes  als Folge der französischen Berlnste der M a r i a-
Thercse - Desestigungen  voraussagten . Der amtlich

Im Kokilnosumpf.
Von Ernst Quakt.

Eine Wanderung durch Poljetzje.
Sechs Jahre sind's her, als mich die Bahn von Rowno

über Sarntz nach Lnninez trug , jenem kleinen Städtchen in
der Mitte der Rokitnosümpfe, das den Knotenpunkt für die
beiden Bahnlinien Baranowitsch-Luninez -Sarny -Rowno und
Brest -Liwwsk-Pinsk -Luninez -Homel bildet. Es war eine
langweilige Fahrt , doch hatte die Gegend, durch die mich das
wackelnde Züglein trug , so mannigfachen Reiz, daß der Blick
durch das kleine Fenster mich für die Langweile in dem
schmucklosen Kastenwagen entschädigte. Einer meiner Mit¬
reisenden erklärte mir die Gegend. Er wußte von den
Sümpfen viel zu erzählen , da er auf einer Sumpfinsel , also
in einem Dorf mitten im Sumpf , geboren war und Weg
und Steg durch die größten Moräste der Welt kannte. Wenn
man über die weite Ebene blickte, war man erstaunt , daß es
ein unwegsames Sumpfland sein sollte. Hohes Gras und
dichter Schilf verdeckten oen Sumpf und nur hier und da
blinzelte im Sommersonnenschein ein begrenztes Wafferloch.
Wildenten zogen in Scharen über der Einöde, und im Hinter¬
gründe versperrte ein dunkler Wald die Fernsicht. Ich hatte
später Gelegenheit, mich persönlich davon zu überzeugen , daß
mein Beglefter nicht zu viel erzählt hatte . Ju Luuinez gab
£ !■ längeren Aufenthalt , da der Zug die Querbahn abwarteu
mußte , und diese Zeit benutzte ich mit mehreren Fahrgästen,
die gleich mir zu dem langen Aufenthalt von vier Stunden
verdammt waren und ebenfalls hinauf nach Wilna wollten,
zu einem Ansflug in die Sümpfe . Man warnte uns . es sei
gef^ rlich, als Unbekannte hinauszugehen ; so entschlossen wir

uns , einen Führer mitzunehmen , der uns , wie eS in Rußland
üblich ist, zuerst schröpfte, sich dann aber als ein ganz ver¬
ständiger und umsichtiger Mensch erwies.

Das kleine schmutzige Luninez lag bald hinter unS. Da
es lange Zeit hindurch Sonnenschein gegeben hatte , war die
große Straße , die sich längs der Bahnstrecke noch PinSk hin¬
zieht, ziemlich hart und gut zu gehen. Schon hier hatten wir
jedoch die Sümpfe neben uns . Es war dasselbe Bild , das sich
uns auf der weiten Bahnfahrt gegeigt hatte . Bald schlugen
wir aber einen sogenannten Feldweg ein, und nun galt es,
vorsichtig zu sein, denn bald links, bald rechts verlegte ein
Tümpel uns den Weg, oft galt es einen kühnen Sprung zu
wagen, dann wieder über ein morsches Brett zu klettern oder
auf einem schmalen Pfad das Sumpflech zu umgehen. Unser
Ziel war eine kleine Ansiedlung zwischen Luninez und Ln-
nino . In knapp einer halben Stunde waren wir dcrt . Kleine
Lehmhütten, fünf an der Zahl , erhoben sich auf einer gerin¬
gen Anhöhe, die unmittelbar an dem von uns verlassenen
Hauptwege nach' Pinsk lag, und vielleicht zwanzig Menschen
hausten hier, vergessen von der Welt, einsam, Wunsch- und
intereffenlos ; sie lebten nur ihrer Arbeit. Ein durch und
durch Russe gewordener Litauer mit seiner Frau hatte hier
zu /arbeiten angefangen , und die übrigen hatten sich ihm
schließlich angeschlcssen. Sie hatten in den wenigen Jahren,
da sie hier mit Spaten und Hacke ihrem Tagwerk oblagen,
schon viel geschaffen. Einen großen Moorbruch nrnnten sie
ihr eigen. Sie hatten zuerst das Stück Land in sch.meriger
Arbeit zu entwässern versucht. Es war ihnen gelungen.
Immerhin war die Arbeit im Moor nsdfc mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden, denn sie mußten sich vor jedem Fehltritt
hüten und durften nur mit Brettern belegte Wege passieren.
Jeder Fehltritt wäre ihr Tod gewesen, denn auch das Moor
war noch grundlos und jeder, der es ohne weiteres betrat.

wäre rettungslos versunken. Auf einer anderen Seite hatte
ihre Arbeit größeren Erfolg. Hier hotten sie sich ein völlig
ttockenes Land geschaffen, das mit Roggen bestellt, und auf
dem Gemüse und überhaupt alles , was die Erde an mensch¬
licher Nahrung hervorbringt , gepflanzt war.

Und diese Menschen waren ganz zuftieden . Wie sie er¬
zählten, lebten sie im Winter sogar ganz vorzüglich. Darm
durften sie, da sich über Moor und Sumpf eine Eisdecke gelegt
hatte , gefahrlos darauf losgehen, wohin sie wollten, und
konnten den Torf abfahren , den sie den ganzen Frühling und
Sommer über gestochen hatten . Der Tors war eine ganz
rentable Einnch -nequelle für diese Menschen, die bescheiden
lebten und denen der Ertrag des dem Sumpf abgerungenen
Landes den vollen Lebensunterhalt gib.

„So leben sie alle", erzählte unser Führer , als wir
wieder zurücktap t̂en . „Selbst bei uns in Rußland kennt i
man den Sumpf nicht, denn man Hort sonderbare Ansichten. 1
Überall meint man , daß sich eine unendliche Fläche sumpfigen 9
Wassers ausdehnt und weder Weg noch Steg hindurchführt .' 1
Von unserem schmalen Weg zweigten sich zahllose Fußwege »
ab. Das war uns ein Beweis, daß man im Laufe der Jahre J
sich durch alle Teile des großen Sumvfes hindurch gefunden»
batte . Freilich, daS Land wäre ertragreicher und rentabler 1
zu verwerten , wenn es nicht erst mühsame EnttoässerungS-, §
arbeiten zur Bedingung mochte und wenn es vor allem gelin-W
gen würde, den übermäßigen Wasserzufluß, der vom Norden»
aus einer Höhe von 250 Meter vom russischen LandrückenM
vom Süden aus 400 Meter Höhe von den Ausläufern der J
Karpathen und vom Westen aus 170 Meter Höhe sich in die »
weite Talmulde ergießt , abzuleiten . Der Pripet und sein« f
zahlreichen Nebenflüsse vermögen das viele Wasser nicht auf- |
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bildet war . Eine indische Brigade  erlitt bei Sedd -ül-
Bohr so starke Verluste, daß das englische Kommando die Un¬
möglichkeit einsah, sie wiederherzustellen und ihre Reste bei
den Ausrüstungskolonnen verwand. Die Gefangenen berich¬
ten auch, daß die Franzosen  so furchtbare Verluste er¬
litten hätten , daß jedes der jetzigen französischen Bataillone
ans den Resten von drei oder vier aufgeriebenen Bataillonen
zusammengesetzt wäre, die Dreiviertel  ihres Bestandes
verloren  Hütten. Die französischen Gefangenen sagen, die
französischen Truppen seien darüber entrüstet , daß die Eng-

*  lünder die Opfer der Franzosen verschweigen,  und die
Neuseeländer und Australier erzählen , daß diese Zustande in
ihrer Heimat lebhaft erörtert würden. In den Briefen würde
das Erstaunen darüber ausgedrückt, daß sich in den Verlust-
l i st e n von den Dardanellen keine Neuseeländer oder Austra¬
lier befinden.

Türkische Vergcltungsmastregeln.
W. T.-B. Konstantinopel, 10. Sept . (Nichtamtlich. Draht,

bericht.) Auö amtlicher Quelle wird gemeldet, daß die Pforte
beschlossen hat, für Sachschäden infolge von Beschießungen,
welche den Grundsätzen der Menschlichkeit und des Völkerrechts
zuwiderlausen , eine SchadloShaltung aus dem Eigentum der
Angehörigen feindlicher Länder zu gewähren.
Abreise des Khediven von Ägypten aus der Schweiz.

Br. Luzern, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens . Mn .)
Der Khedive von Ägypten, .Abas Hilmi . der sich seit
zwei Monaten im strengsten Inkognito in Luzern aufgehalten
hatte , ist von dort abgererst.

m
Für Haltung Bulgariens.

S. Berlin, 10. Sept. (Eig. Meldung. Jens. Bln .) In
Bulgarien  wird zurzeit in mehr als 20 000 Exemplaren
eine Broschüre,  offenbar mit Wissen, wenn nicht auf Ver-

^ -anlastung der Regierung , verbreitet unter dem Titel »Wo
mutz Bulgarien Anschluß  suchen?" Die Broschüre begrün¬
det zunächst die bisherige Neutralität , die die einzig richtige
Politik für Bulgarien gewesen sei, und setzt dann auseinander,
warum Bulgarien aus politischen wie aus wirtschaftlichen
Gründen an dieser Neutralität nicht länger fest halten
könne. Politisch und wirtschaftlich wird weiter auch begrün¬
det, warum Bulgarien an der Seite des Zweibundes  in
den Kampf eingreifen müsse, in den Kampf, der sich ausschließ¬
lich gegen die serbischen Stänker  wende.

Der feierliche Kkt der Abtretung in den
nächsten Tagen bevorstehend.

Br . Sofia , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)
Die „Voss. Ztg." schreibt: Die Übergabe des von der Türkei
abgetretenen thrazischen  Grenzgebietes soll in den
nächsten Tagen erfolgen. Zwei türkische Regimenter werden
die bulgarischen Regimenter erwarten , die mit Musik und
Fahnen eintreffen . Nach gegenseitiger Begrüßung und Aus¬
tausch der Vollmacht-« erfolgt der Nt der Abtre - r^g. Ten
Führern , offiziellen Persönlichkeiten und dem Offizierkorps
gibt die Türkei abends in Adrianopel ein Bankett.

Line ttonferenz der vier Balsianstaaien.
W. T.-B. Kopenhagen, 10. Sept . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.l Die „Berlingske Tivrnde" erhält folgende Meldung
s»s Saloniki : Nach wiederholtem Notenaustansch ist es
P e n i z e l o 8 gelungen, eine Einigung zwischen der grie¬
chischen , serbischen , rumänischen nnd bulgari¬
schen  Regierung über die Abhaltung einer Balkankonferenz
,u erzielen. Diese findet in einigen Tagen in Saloniki statt.
Die vier Länder werden durch ihre Ministerpräsidenten ver¬
trete« sein, begleitet je von einem Vertreter ihrer General¬
stäbe. _

Ein Ausblick.
An den Dardanellen  wird die Entscheidung in

dissem Weltkriege fallen. Wenn es den Feinden ge¬
länge, die Meerengen jai beMingen und Konstant :-
novel  zu nehmen, so würden sie ein Faustpfand
gegen uns in die Hand bekommen, dessen Wichtigkeit
durch keine, von Selbsttäuschung beeinflußte Erwägung
verringert werden könnte. Solche Erwägung wird
aber auch nirgends angestellt, vielmehr herrscht bei uns
Einstimmigkeit darüber , .daß die Dardanellenkämpfe der
Angelpunkt  der gesamten Weltpolitik bilden . Wir
widerstehen der Versuchung, daraus bie freilich nahe¬
liegenden Schlußfolgerungen zu zichee. die sich für un¬
sere Kriegführung mittelbar wie unmittelbar ergeben.
D>e Sicherheit besteht jedoch, daß die großen Zusamimen-

zunehmen; so wird das Land überschwemmt und damit zum
größten Sumofland Europas , ja der ganzen Welt.

Wir sckreiten an einem kleinen Wäldchen vorüber . Es
war verlockend, in seinem kühlen Schatten zu rasten , aber die
Gefahr war größer als oas Verlangen , ein wemg auszu-
ruhen Unter der anscheinend feiten Erdoberfchicht war
durchwässerter Moorboden. Unser Führer bewies es unS, und
wir konnten uns selbst davon überzeugen , da jeder Tritt so¬
fort in den Moorboden eindrang , so daß man seinen Körper
schleunigst auf den Fuß stützte, der auf festem Boden stand
und so seinen Schuh und sich selbst rettete.

Die Sonne brütet über der Gegend, die mit einer dumpfen,
dicken Lust erfüllt >st und doch vermag sie nicht einmal , die
offenen kleinen Bächlein auszuschöpftn. die von Schilf einge¬
faßt find und dicht nebeneinander liegen, viel weniger noch
die weiten Flächen, die mit Schilfgras bewachsen find und
unter deren dünner Erdkruste der Sumpf in unendlicher
Tiefe lagert.

Bei Entdeckungsreisen, die die Bewohner der kleinen
Sumpfdörfer machen, sind — so erzählte unser Führer , —
schon viele umS Leben gekommen und wie anderswo die Kin¬
der in Flüffen und Seen ertrinken , so versinken sie dort im
Morast . Man findet sie fteilich niemals mehr wieder. Da
bilst kein Suchen. Er erzählte verschiedene Tragödien , wie
eane Mutter ihr langsam versinkendes Kind retten wollte
isnb selbst mit dem Kinde versank, wie eil« Familie , die sich
verrrrt hatte — was in dem weiten Sumpf mit den vielen
schmalen Wegen leicht möglich ist — nicht mehr wiedergekehrt
sei, man aber ihr Schreien stundenlang vernommen habe,
ohne Hilfe bringen zu können.

Glücklich erreichten wir wieder unsere Bahn , und glück-
lich fuhren wir a«r dem Sumpflande hinaus . Erst auf der

MresbaSerrer TagvIaS»
hänge überall klar erkannt werben, baß im Hinblick
auf sie bie erforberlichen Entschlüsse wohl schon gefaßt
worben sind und daß ihre Ausführung wohl schon vor¬
bereitet wind. Wir haben nicht nur nichts zu besorgen,
wir können mit starken Hoffnungen  einer viel¬
leicht nahen Zukuirfto entgegensehen. Nur soviel mag
gesagt werben, daß bie Frage nach der Stellungnahme
der Balkanstaaten  keineswegs allein mit der
.Kriegslage verknüpft ist-, der Brückenschlag, mit dem
wir eine engere Verbindung mit den vorderasiatischen
Ländern erstreben, soll ja auch tert Balkanstaaten zugute
kommen, soweit ihre Einsicht sie nützlichevweise au un¬
sere  Seite führt . Jedenfalls versteht man es durch¬
aus , wenn namentlich England  alles dorans-etzü an
den Dardanellen festen Fuß zu fassen. Je ausslchts-
los  e r die Kämpfe auf den großen Kriegsschauplätzen
im O ste n und im Westen für unsere Feinde werben,
desto gieriger  wird sich der VierverbaNd aus dre
Meerengen stürzen. Wird dort unsere und unserer Ver¬
bündeten Kampffront durchbrochen, so mag die Partie,
politisch betrachtet, für die Feinde einigermaßen wieder-
hergestcllt sein, von den Dardanellen aber ist es nach
Ägypten  wicht einmal räumlich weit , politisch sogar
ganz nahe. England verteidigt den Suezkanal  auf
der Halbinsel von G a l l i p o I i, und wenn seine Trup¬
pen dort werden ins Meer geworfen werden , «dann wwd
es auch den Suezkanal  nicht halten können. Wankt
aber die britische Macht  im Nillande , dann wird
in den Sturz auch der französische Kolonial¬
besitz  in Nordafrika hineingerissen werden- Es rann
für uns nur von Wert sein, die Anerkennung dieser
zwingenden Zusammenhänge  von einem
feindlichen  Beurteiler zu erlangen , als welcher sich,
überraschenderweise, ein russischer  Schriftsteller,
Schabotinsky,  darstellt . Dieser ersichtlich auf¬
merksame Beobachter war von der ,Moskauer »Nuick:ja
Wjadomosti" während des Kriegsjahres in di« Mtttel-
,meerländer geschickt worden, er hat sie alle gmnloha)
bereist, er hat dann seine Berichte in Buchform heraus¬
gegeben. und der „Vorwärts " erwirbt sich das Vevdrenst.
uns mit dom Hauptinhalt seiner Darstellung bekannt
zu machen. Schabotinsky betont es stark, daß die <Eng-
läuder und die Franzosen an den Dardanellen  für
ihre Kolonien in Nordafrika  kämpfen . Dies
ungeheure Geriet werde von 35 Millionen
Mohammedanern  bewohnt , in ideren Mitte etwa %
Millionen Europäer leben, die diese 35 Millionen be¬
herrschen. In Friedenszeiten zähle die britische Trup¬
penmacht in Ägypten 6000 Mann , in Wirklichkeit zu¬
weilen nur 3000: der Eingeborene sehe monatelang
keinen europäischen Soldaten , aber er >habe mit der
Muttermilch die Überzeugung eingesogen, daß der
Europäer unbesiegbar sei, und diese Überzeugung sei
durch den ersten Balkankrieg noch befestigt worden , ^ etzt
aber wisse man. daß an den Dardanellen eine große und
schwere Stockung  einoetreten ist. Der Verfasser
fährt fort : „Das ist keine Kleinigkeit. England und
Frankreich beherrschen Nordasrika kraft des An¬
sehens  ihrer Macht : dieses Ansehen ist ihr wrchfig-
stes Machtinstrument : seine Einbuße wäre nur der Auf¬
takt zu realeren Verlusten : hierbei ist für die Araber
nicht jenes Erawen von Bedeutung . dem mese MaM
in Flandern unterworfen ist sondern bloß «das , das sich
an den Dardanellen  abspiolt - Hier findet der
unmittelbare Zu lammen  st o ß zwischen
Europa und dem Islam  statt , hier wrvd ine  Frage
entschieden, ob nickt bereit ? ein Umschwung m den Be¬
ziehungen zwischen zwei Kräften eingetreten ist. und ob
es nickt an der Zeit sei. den Süden des Mittel¬
meeres  von den kurzröckigen und langih offnen Män¬
nern zu säubern. Für Ealais und Kowno hat der
Araiber mir geringes Interesse . Er blickt aber arrfmerk-
s.am nach lsstillipoli hinüber nnd sagt sich tuii ^ e« npitur.
Mit noch mehr Berechtigung ertönt dieser Satz jetzt in
England und Frankreich. Tort erkennt man klar, daß
man die Dardanellen nehmen muß. schon aus ei genen
unmittelbaren Interessen.  Einfach >damft
man nickt Pläßlich bedeutende Kräfte aus den Argormen
oder von der ?)ser fortnehmen und sie nach Lar rasch,
Biserta  oder Aleran dria  werfen muß . In dieser
Hinsicht gibt cs weder in Paris noch in London zwei
verschiedene Anschauungen . . . ."

So dieser russische Beurteiler . Was er uns zu sogen

Weiterfabrt wurden uns die unendlichen Weiten des Sumpf¬
gebietes klar. Der Sumpf nahm kein Ende. Man begrenzt
ibu am besten, wenn mau eine Karre zur Hand nrmmt und
die Eisenbanustrecken Brest-Litowsk-Kowel-Sarny -Kiew und
Homel-Minsk-Baranowitsch-Brest-Litowst auffucht. Bon den
82 000 Quadratkilometern , die die Rokllnosümpfe oder wie
die Russen zu sagen pflegen, das Piljeßje -Land umfassen,
sind bisher etwa ein Viertel urbar gemacht worden.

Man wird sich bei uns von diesen Sümpfen ganz falsche
Vorstellungen machen. Ein richtiges Bild erhält man von
ihnen, wenn man die kleinen Sümpft und Moore, die sich
auch in Deutschland zahlreich verfinden , betrachtet und sich
unendliche solcher unzulänglrcken Landstreifen nebenein¬
andergereiht denkt, durchquert nur von schmalen Pfaden und
einigen festen Landwegen, die, wenn im Spätfrühling die
Waffermassen sich m die Talmulde zum Pripet hinziehen,
teilweise auch noch überschwemmt und unpassierbar sind.

Wer hat wicht schon von dem lockenden falschen Moor ge¬
lesen, in dem leichtgläubige Mensch,» ihren Tod fanden?
Sc sind auch die Rokitnosümpft ! Wer sie nicht kenitt, der
würde es leichtherzig wagen, einen scheinbaren Weg zu
gehen. Man steht vor sich werte Flächen von Gras und Schilf,
die festen Boden Vortäuschen, man sieht Wälder und in der
Fern « vielleicht auch Ortschaften, kerne drei Schw.tte würde
man jedoch machen können, dann wäre man verloren , denn
der Sumpf oder das Moor gibt keinen Menschen wieder.

Wir waren alle froh, als unsere Bahn , die sich stunden¬
lang durch ein so scheinbar harmloses und doch so gefähr¬
liches Gebiet bewegte, Lubaszewo erreicht hatte und schließlich
der Eisenbahnknotenpunkt Baran .,witsch auftauchte . Schon
die reine Luft , die uns jetzt umwehte, machte uns klar, daß
wir nun wieder auf einen, Gebiet waren , in dem man über»

‘  all gefahrlos seinen Fuß aufsetzen konnte.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3.

hat , ist wichtig genug. In der Tat kämpfen Enoianld
und Frankreich, besonders England , an den Darda¬
nellen als Angrerfer,  aber auch als Verteidiger
großer Interessen . Dort unten bieten sich für unsere
Kiregsührnng Aussichten, die durch die Kraft einer sich
gleichsam organisch cck rollenden Entwicklung mit röten«
Tage Heller wird- Man wird noch sehen, daß sich die
Schauplätze des gewaltigen Ringens erweitern , wir sind
noch lange nicht am Ende ' aller  Möglichkeiten,

Der Krieg über See.
Die Vorgänge in Persien.

IV. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Routersche Bureau erfährt , daß der Bericht, die Brite«
hätten bei Buschir  über 2000 Mann verloren , unrichtig
ist. Da zwei britische Offiziere von den Eingeborenen bei
Buschir am 12. IM getötet wurden , wurde die Stadt am
8. August von den Briten besetzt.  Man stieß hierbei auf
keinen Widerstand. Reuter berichtet ferner , die persische
Regierung  drückte dem Vertreter Englands in Teheran
und der englischen Regierung in London ihr Bedauern
über den Angriff auf den britischen Generalkonsul in Jspahan
aus , sagte völlige Genugtuung zu und versprach, die Schul¬
digen zu verhaften. Dem Generalkonsul wurde zu seinem
Schutze eine Gendarmeriebedeckung angeboten. Bon diplo¬
matischer Seite erfährt Reuter noch, die Angelegenheit habe
eine Spannung der Ententemächte  verursacht und
sie berieten über die zu ergreifenden Maßnahmen.
Der in Schiras verwundete englische Vizekonsul gestorben.

W. T.-B. Jspahan , 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt. Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur .)
Der englische Vizekonsul, der in Schiras verwundet worden
war , ist gestorben.  Die meisten Engländer »«»lasten
Jspahan . Auch die Russen und Franzosen bereiten sich zur
Abreise vor.

Verurteilung der Buren -Freiheitskämpfer.
W. T.-B. Pretoria , 10. Sept . Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : 42 Anhänger Kemps  sind toegen Auf-
ruhrs zu Gefängnisstrafen von 9 Monaten bis zu 3 Jahren
und in einigen Fällen zu Geldbußen van 50 bis 150 Pfund
Sterling verurteilt worden. Der sogenannte Prophet dort
Rendsburg , der im westlichen Transvaal großen Einfluß be¬
saß, erhielt 18 Monate Gefängnis.

Zur Schaffung neuer Zutterqueven.
Bildung einrS Kriegsausichusies für Ersatzmittel , G. m. b. H.

Br . Berlin , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln.)
Gestern ist in Berlin der Kriegsausschuß für Ersatz-
sutter,  G . m. b. H., gebildet worden, der sehr wesentliche
Aufgaben zufallen. Er will in erster Linie alle diejenigen
Maßregeln fordern, die geeignet sind, neue Futter-
quellen  aus einheimischen Stoffen aufzuschließen, die bis¬
her nicht zur Verfügung standen. Der Gesellschaft gehören das
Reich , der preußische Staat , die Bezugsvereini»
gung der deutschen Landwirte und der Verein
der Sviritusfabrikanten  an . Vornehmlich handelt
es sich darum , Futter nach dem Verfahren des Instituts für
Gürungsgewerbe zu gewinnen, ferner Stroh und Holz-
jubjtauzen nach verschiedenen Verfahren in verdauliche«
Futter umzuführen , sowie durch Vermahlung von Heidekraut
Futter herzustellen. Der Kriegsausschuß wird die Errichtung
von geeigneten Fabriken durch Hergabe von Baukapital unter¬
stützen.

Bestrafte Zuneigung zu unseren Feinden.
Br . Posen, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)

Das Kriegsgericht verurteilte zwei Mädchen und einen Mann,
die auf dem Posencr Bahnhof kriegsgefangenen Rüsten und
Franzosen Zigaretten und Kirschen zugesteckt hatten , zu je
einer Woche Gefängnis.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Wrrkl. Geh. Rat von

Schulz - Haus mann,  der frühere Präsident des ReichS-
Eifenbahnamtes , vollendet am 10. d. M. sein 75. Lebensjahr.
Dr . Friedrich v. Schulz hat von 1890 brS 1909 an der Spitze
des Reichs-Effe.ib ihnamtes gestanden und sich in dieser Zert
grcße Verdienste in allen das ganze Deutsche Reich betreffen¬
den Eisenbahnsragen erworben.

* Tod eines bekannten preußischen Pr »vinriaffchulra >teS.
67jährig verstarb in Breslau  der Provinzialschoirat Dc.
H o l f e l d , welchem außer der Aufficht der schlesische»
Realgymnasien  auch dre Aufficht des gesamten denr-
scheu Schulwesens m Rumänien  unterstand.

* Eine neue Milchverordnung in Berlin . Eine bedsuffaiML
Verordnung ist mit dem heutigen Tage für einen Teil der
Berliner westlichen Vororte Schöneberg, Wilmersdorf noch
Friedenau aus Veranlassung der KreismedsiflnaLohörde« i»
Kraft getreten . Danach darf in den genannten Bezirken van
heute an Milch nur noch in abgekochtem Zustand«
von den Kleinhändlern an das Publikum abgegeben werden.
Die Polizeibehörden haben gleichzeitig bekannt gegeben, daß
alle Geschäfte, die der neuen Verordnung nicht unverzüge-ich
Folge leisten, geschloffen werden. Der Grund zu dlaser Bei¬
ordnung fft nicht bekaum gegeben worden. Er bann in ein«
plötzlich ausgebrochenen Krankheit  unter den B'iehbe-
ständen  liegen , kann aber auch als Vorbeugung « »
matzregel  irgendwelcher Seucheugesahr aufgesatzt werde» .

Heer unv Flotte.
Personal -Veränderungen . Schmidi - Prange , Haun.

Meiner.  Unteroff . im Jnf .-Regt. Nr . 83, zu Fähnr . he.
fördert . * v. Wrochem.  Gen .-D-iaj. z. D ., zuletzt Oberst und
Kom. deö Juf .-Regts. Nr. 81, jetzr Kam. der stellv. 77. Jnf .»
Brig .. ein Petent seines Dienstgraoes erhalten . * Bering,
Oberst z D , zuletzt Beim Stabe des Jnr .-Regts . Nr. 125. jetzt
Kom. de» Resi-Jnf .-Ncgts. Nr . 87. ein Patent seines Dienst,
qrades erhallen * Frhr . v. Imhoff.  Oberst und Flügiik-
Adi. des Fürsten zu Schlvarzburg-Rudolstavt und SMiüerS-
bausen. Durckl.. mit dem 80 d. M. in Genrhmisuna seines
§!lbschi«ds<«fuches mit der ge'etzlichcu Pension und der Er-
laubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform zur Disposition
gestellt

Gcbührniffe der landsturmpflichtigen Ärzte. Ziffer 4 und 5
des Erlasses vom 26. November 1914 werden, dechin erläutert,
daß unter „Gebührniffc eines Stabsarztes " die in GebührniS-
nackpveisu'Ng Nr. 1 0 17 bezw. Nr. 6 C 13 für Stabssrzt-
stellen vorgesehenen Gebühruiffe zu verstehen sind. Hiernach
empfangen entsprechend Zister IV, Absatz 2, der Verfügung
vom 7. August 1915 das Gehalt eines Stabsarztes alle mit
derartigen Steüen beliehenen landstuMpslichtchen Arzte, so.
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st« das 38. Lebensjahr vollendet haben. Wird ein land-
ivflrchtiger Arzt ausnahmsweise vor dem vollendeten

«u. Lebeitsjahr mit einer solchen Stabsarztstelle bestehen, so
find für ihn mir die Gebührnissc eines Ober , oder Assistenz¬
arztes in einer Stabsarztstelle (bei mobiler Formation 37VM.,
her iurmobiler 310 M.) zuständig. Sofern für ristkliegende
Zeit hiervon abweichend verfahren ist, soll es dabei sein Be
wenden behalten.

Anmeldungen zur Laufbahn des ZeuzprrsonalS . Auttlich
wird bekanntgemacht: Der durch Ausbruch der Mobilmachung
unterbrochene Übertritt von Unteroffizieren in die Laufbahn
deS Zeugpersonals wird wieder freigegeben. Für den über-
tritt find bis auf weiteres folgende Bestimmungen maßgebend:
1. Die Zeugfeldwebel ergänzen sich aus den Unteroffizieren
des FriedcnsstandeS . Der Übertritt ist freiwillig . 2. MS
Jeugseldwebelanwärter worden zugelassen: a) Unteroffiziere
aller Waffen, die als Einjährig -Freiwillige gedient haben oder
das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Militärdienst besitzen; b) Feuerwerker,
die den Anforderungen zu a entsprechen oder den oberen Lehr-
gang der Oberfeuerwerkerschuke mit Erfolg besucht haben;
r ) Zahlmeisteraspiranten und Unterzahlmeister . Die Anwär>
ter müssen sich dienstlich und moralisch gut geführt , Zuver-
läsfigkeit, Eifer und Ordnungsliebe bewiesen haben und in
geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen leben. Sie dürfen
zur Zeit der Anmeldung bei der Feldzeugmeisterei da? 27.
Lebensjahr nicht überschritten haben, müssen unverheiratet
und kriegsverwendungsfähig oder wenigstens garnisonverwen¬
dungsfähig sein, zur Anmeldezeit mindestens 5 Jahre gedient
haben und gute Kenntnisse des Geräts und der Munition
ihrer Waffe besitzen. Sofern sie nicht der Artillerie angeboren
oder nicht Feuerwerker sind, müssen sie auch den Nachweis
über ausreichende Kenntnisse des Geräts und der Munikio»
der Feld- und Fußartillerie erbringen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Soziale Nriegsinvalidenfürsorse.
Die soziale Kriegsinvastdenfürsorge will den durch Ver¬

stümmelung oder Krankheit in ihrer Erwerbsfähigkeit beein¬
trächtigten Kriegsteilnehmern zu ihrem eigenen Besten wie
aus Rücksichten des Gemeinwohls zum Wiedereintritt in das
Erwerbsleben verhelfen. Die Fürsorge soll neben und nach
dem Heilverfahren geübt werden und namentlich in !8e
rufsberatung , Berufsausbildung und A r -
beitsvermittlung,  ausnahmsweise auch in der Herbei¬
führung einer weiteren Heilbehandlung bestehen. Sie voll¬
zieht sich als ein außerhalb der gesetzlichen Versorgungs¬
leistungen wahrzunehmendes freies Liebeswerk  und ist
daher weder m Ansehung der Zuständigkeit noch hinsichtlich
der Durchführung gesetzlich geregelt. Im Reich werden die
einschlägigen Angelegenheiten vorerst durch das Reichsamt des
Innern bearbeitet.

Die Richtlinien für die äußere und innere Gestaltung
der Fürsorge in Preußen  enthält ein von dem Herrn
Minister des Innern gemeinsam mit den Herren Ministern
für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten und dem Herrn Kriegsminister an die Oberpräsiden-
ten gerichteter Runderlaß vom 10. Mai 1918. Darnach ist in
der Provinz Hessen - Nassau die freie Organisa¬
tion  Träger der Fürsorge . In Frankfurt a. M. hat sich in
Anlehnung an den dortigen Mitteldeutschen Ar¬
beitsnachweisverband ein Hauptausschuß  für
Kriegsbeschädigtenfürsorge gebildet, dessen Arbeitsfeld daS
ganze Gebiet des genannten Verbands umfaßt , nämlich die
Provinz Hessen-Nassau, das Großberzogtum Hessen und das
Fürstentum Waldeck-Pyrmont . Die Tätigkeit des Hauptaus-
schuffes erstreckt sich vorwiegend auf die Stellenvermittlung.
Für den größten Teil seines Gebiets sind Landes - (Bezirks-)
Organisationen geschaffen, die die Kriegsbeschädigtenfiirsorge
iw. übrigen selbständig übernehmen . Was die Provinz Hessen-
Nassau anbetrifft , so ist je eine solche Bezirlsorganisation für
den Regierungsbezirk Kassel und Wiesbaden gebildet worden;
der Kasseler Ausschuß unter Vorsitz des Leiters der Landes¬
versicherungsanstalt, Landesrats , Geheimen Regierungsrats
Dr . Schroeder. Die Bildung von Ortsausschüssen in den grö-
sseren Städten ist im Gang . Die Dezirksorganisation und
Bildung von Ortsausschüssen für den Regierungsbezirk Wies¬
baden ist dem Frankfurter Ortsausschuß übertragen . Die
Geschäftsstelle  für den Bezirk Wiesbaden  ist dem
Hauptausschuß für Kriegsbeschädigteufürsorge in Frankfurt
u M., Große Friedbcrger Straße 2«, übertragen.

Die Pflicht der Besitzenden.
Eine sehr beachtenswerte Bekanntmachung an die Bürger¬

meister erließ das Kreisamt WormS. Es heißt darin u. a. :
Uns sind aus verschiedenen Gemeinden Klagen darüber zuge¬
gangen, daß Landwirte  gegenüber den ortsansässigen
Minderbemittelten (Arbeitern , namentlich aber auch
Kriegerfrauen ) mit Hauptlebensmitteln im Verkauf zurück-
halten , oder daß sie die Lebensmittel nur zu sehr hohen Prei¬
sen an Minderbemittelte abgeüen. Dies wird darauf zurück¬
geführt , daß Landwirte ihre Erzeugnisse nur ungern in kleine¬
rer: Quantitäten abgeben, sie vielmehr nur in großem an
Großkonsumenten oder Händler verkaufen wollen, um dadurch
einen entsprechend höheren Gewinn zu erzielen, oder auch nur
aus Bequemlichkeit, um nur in größeren Mengen verfügen zu
müssen. Wir weisen deshalb wiederholt eindringlich darauf
hrn, daß in dieser schweren Zeit, in der der Bestand des Vater-
landes von der Opferwilligkeit der Zurückge-
b l i e b e n e n nicht weniger abhängig ist wie von der Tapfer¬
keit unserer Soldaten , jeder einzelne die Pflicht hat, an seiner
Stelle alles das an persönlichem Gewinn im Interesse des
Ganzen hinzugeben, mit dem er eine Erleichterung des Durch¬
haltens ermöglichen kann. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
die Teuerung aller notwendigen Lebensmittel auf dem Lande
und in der Stadt für die minderbemittelten Klassen, insbeson¬
dere aber auch für die Frauen der Männer , die draußen im
Feld stehen, eine zum Teil ganz außerordentlich drückende Last
bedeutet. Hier ist es die P f l i cht d e r B e s i tze n d e n, mit
allen ihnen noch in reichem Maße zur Verfügung stehenden
Kräften den Minderbemittelten einen auskömmlichen Unter-
halt während des Kriegs möglich zu machen. Niemand er¬
wartet von unserer Landwirtschaft, daß sie Opfer bringen soll,
d,e über das Erträgliche hinausgehen . Wohl aber darf man
erwarten , daß überall dort, wo der einzelne Besitzende Dxdürf-
ügkrit sieht, er mü erhöhtem Pflichtbewußtsein in

dieser schweren Zeit zu jeder billigen Hilfe bereit ist. Deshalb
steht eS im Widerspruch mit all dem, was von unserem Volk
während des Krieg? gefordert wird, wenn jeuiand um seines
persönlichen Gewinns willen dem Minderbemittelten die siir
dessen Unterhalt notwendigen Lebensmittel , obwohl er sie zum
Verkauf bereit hat, nicht oder doch nur zu unangemessen
hohen Preisen abqeben will. Sollte auf diesem Weg eines güt¬
lichen Appells an den Gemeingeist und die Vaterlandsliebe
ein genügender Erfolg nicht erzielt werden, so wird natürlich
d:e Notwendigkeit besonderer Maßnahmen  ins Auge
zu fassen sein.

Die österreichisch-ungarische § kagge.
Wenn der Deutsche seinen getreuen Bundesgenossen, den

Österreichern und den Ungarn , in dieser Zeit der großen ge¬
meinsamen Sache eine Flaggenehrung erweisen will, pflegt
er gleichzeitig mit dem schwarzweißroten Tuch eine schwarz
gelbe Fahne herauszuhängcn . Es dürfte nicht allgemein be¬
kannt sein, so schreib! uns ein Mitarbeiter , daß wir mit dieser
weitverbreiteten Art zu flaggen eigentlich nur der Österreicher
im engeren politischen Sinn gedenken und die Ungarn
hartherzigecweise von der Ehrung ausschließen. Schwarzgelb
sind, streng genommen, nicht die Farben der österreichisch-un¬
garischen Monarchie in ihrer Gesamtheit, sondern lediglich die
Lande?.arb -n Österreichs allein, ähnlich wie beispielsweise
<chwarzweißfür Preußen und weißblau für Bayern als Lan-
dessarben gelten. Neben devi Schwarzgelb der Österreicher
haben auch die Ungarn ihre besondere Landesfarbe , nämlich:
Rotweißgcün . Wollten wir also in jeder Beziehung gegen
unsere Bundesgenossen gerecht sein, so müßten wir, um die
Ungarn nicht ins Hintertreffen geraten zu lassen, unsere
Häuser bei Siegesfeiern -außer mit einer schwarzgelben Fahne
auch mit einer rotweitzgrüncn schmücken. Das ist aber nicht
einmal nötig, gibt es doch eine sehr bübsch wirkende eigentliche
österreichisch-ungarische Flagge, die beiden Teilen gerecht wird,
beute aber merkwürdigerweise nur eine untergeordnete Be¬
deutung als Handelsflagge genießt Sie ist das Ergebnis
einer Verbindung der Krregsflagge der Monarchie (Rotweißrot)
mit den erwähnren ungarischen Lcmdesfarben Rotweitzgrün
und besteht aus drei horizontal zum Mast verlaufende Strei¬
fen. von denen der obere rot, der mittlere weiß und der untere
— in zwei Fcld-er geteilt — die Farben Rot und Grün neben
einander ausweist. Als besonderer heraldischer Schmuck fin¬
den sich in deni weißen Mittelsteeifen zwei gelb eingefaßte
Wappenschilde, und zwar rechts das österreichische Wappen
mit der Bügelkrone «ad links dasjenige Ungarns mit de-
Stephanskrone . Man sollte meinen, daß gerade jetzt, wo die
Länder Franz Josephs in Blut und Eisen brüderlich zusam
menstehen, einer Farbenverschmelzung, die so glücklich den Be¬
griff dev frstzeeinten Donaumonarchie betont, Geltung "er
schafft werden müßte , als offizielle österreichisch-ungarische
Rerchsflagge. <7. k.

Gbstversteigerunsen.
lim recht hohe Preise für das Obst zu erzielen, werden

zahlreiche Obstversteigerungen abgehalten. Aber entspricht
dtffes Verfahren etwa dem Interesse der Allgemeinheit ? Doch
ganz gewiß nicht, denn gerade durch die Versteigerung werden,
w,e das ja sckion im Worte liegt, die P r e i s e gesteigert, h i n-
avfgeschraubt  zum Schaden der Verbraucher, wenigstens
in der Regel. Hier liegt zum mindesten eine Art versteckten
Lebensmittelwnchers vor, dem mit allen Mitteln begegnet
werden müßte . Schon der Zweck der Obstversteigerung ist dem
Volkswohl direkt entgegengesetzt. Jene will möglichst hohe
Preise , dieses verlangt billige Preise , so viel wie gerechte
Pre,se . der unsprünglichen Bedeutung , des Wortes billig ent-
stirechend. Die hinaufgeschraubten Bersteigerungspreise , die
dann durch den Kleinhandel natürlich noch weiter erhöht wer¬
den, sind jedoch höchst unbillige, ungerechte Preise , besonders
in Kriegszeiten , in denen das Allgemeinwohl über jedem Pri-
vaiinteresse stehen müßte, aber leider wird noch in ungezähl¬
ten Fällen gegen diesen kategorischen Imperativ der sozialen
Pflicht von Geschäftsleuten verstoßen. Von allen Erscheinun¬
gen des Kriegs in unserem Vaterland hat das Geschäftsleben
dre unerfreulichsten gezeitigt. Es ist hohe Zeit , daß es von
einem besseren, sozialeren, vaterländischeren Geist durch¬
drungen wird. <5.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Effernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Grenadier Johann
Backes aus Wiesbaden ; der Sanitätsfeldwebel bei der Hess.
Sanitätskompagnie 24  Hermann Hübner  aus Bierstadt-
der Sanitätsunteroffizier Wilhelm Schlotter  aus Wies^
baden in der gleichen Sanitätskompagnie und der Gefteite im
Regiment 81 Fritz Schmidt  aus Bierstadt . — Der Kriegs¬
freiwillige Unteroffizier Land. cam. Fritz Cr am er aus
Wiesbaden erhielt die Württembergische silberne Tapferkeits-medatlle

— Anmeldung zur Stammrolle der gedienten „D. U."
Alle im Frieden bereits aktiv gedienten, am 8. September 1870
rmd später geborenen Unteroffiziere (Feldwebel usw.)
und Mannschaften  aller Waffengattungen des Land-
webrbezirks Wiesbaden , welche die Entscheidung: „dauernd
feld - und garnisondienstunfähig"  erhalten
haben oder als Invaliden ausgeschieden sind, haben sich am
16., 17. und 18. September 1915, vormittags von 8 bis 11 Uhr
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr beim Bezirkskommando
Wiesbaden , Bertramstraße 3, beim Bezirksfeldwebel zur
Stammrolle  anzumelden . Die Militärpapiere find mit-
zubringen . Kriegsbeschädigte aus den Jahren 1914/15 sind
von der Anmeldung entbunden.

— Im Soldatenheim Mainzer Straße 25 konnte gestern
schon der 25 000 . Soldat  gezählt werden, wenige Wochen
nach Zählung des 20 000. Der Glückliche, der das gastliche
Heim ganz ahnungslos betrat , war nicht wenig erfreut und
überrascht, als ihm von der Leiterin des Heims, Frau Auer
von Herrenlirchen,  eine goldene Uhrkette mit freund¬
lichen Worten überreicht wurde.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri-
gen Vormittagsziebung fiel ein Gewinn von 75 000 M. auf
die Nr . 216 664, von ie 8000 M. auf die Nrn . 65 414 und 98 069.
— In dei gestrigen Nachmittagsziehung fielen 30 000 M. auf
die Nr . 72 753, 10 000 M. auf die Nr . 40 317 und V000 M. auf
die Nr . 89 698. (Ohne Gewähr .)

— SpirituSbeleucktung . Trotz aller Bemühungen kann
der Bedarf der Zivilbevölkerung an Petroleum nur zu einem
Teil gedeckt werden. Es ist daher die Reichsleitung dauernd
für dre Schaffung von Ersatzbeleuchtung besorgt. Demgemäß
bat die Reichsleitung  sich bemüht, der Bevölkerung in
werterem Umfang die Spiritusbeleuchtung dienstbar zu
machen. Sie hat zu diesem Zweck die Bereitstellung hinreichen-

, der Mengen Spiritus gesichert und unter Gewährung einer
größeren Garantiesumme die Gründung einer .̂ Spiritus-
GIühlicht-Kriegsgesellschaft m. b. H." mit dem Sitz in Berlin.
Leipziger Straße 2,  veranlaßt . Der Zweck der Gesellschaft ist
die Versorgung Deutschlands mit Kleinbeleuchtungsmitteln
für Spiritus -Glühlicht, insbesondere der Vertrieb von Spiri¬
tusbrennern für Kleinbeleuchtungszwecke. Die Gesellschaft
tiurd einen Spiritusbrenner einschließlich Docht zum Klein¬
handelspreis von 4 M. vertreiben . Hoffentlich bemüht sich die
Negierung auch um Herabsetzung des Spirituspreises , dessen
-Höbe das Haupthindernis für die Einführung des Spiritus-
Glühlichts bildet, das gegenwärtig weitaus das teuerste aller
Beleuchtungsarten ist.

— Jugendliche Ausflügler haben in der letzten Zeit wieder¬
holt zu berechtigten Klagen Veranlassung gegeben. Um dem
ungebührlichen, oft geradezu skandalösen Verhalten der jungen
Leute — Jungen und Mädchen — wenigstens in den Eisen-
öahnzügen und auf den Stationen ein Ende zu machen, hat
die Eisenbahndirektion  Frankfurt a. M. die Bahn¬
hofs- und Fahrbeamten angewiesen, gegen jedes auf den
Bahnhöfen und in den Zügen wahrgenommene ungebührliche
Benehmen jugendlicher Wanderer und Wanderinnen mit
allem Nachdruck einzuschreiten und gegebenenfalls wegen Er¬
regung öffentlichen Ärgernisses oder groben Unfugs gegen
diese A n z e i g e zu erstatten . Außerdem sind solche Personen
ton der Mit - oder Weiterfahrt auszuschließen.
Um eine Überwachung dieser Ausflügler während der Fahrt
zu ermöglichen, ist daraus zu Hallen, daß sie tunlichst in
Wagen mit innerem Durchgang Platz nehmen und eine Ver¬
dunkelung der Abteile durch Herablaffen der Lampenschirme
nicht stattfindet . Grundsätzlich ist zu verhindern , daß junge
Burschen und Mädchen in nichtbeleuchteten Wagen zusammen»
fahren . Daß die Polizeibeamten in ähnlicher Weise ange»
Unesen wurden, haben wir bereits mitgeteilt.

— Kleine Notizen Am 3. und 4. September fand cm der
Faberschen milit ä rber echt igt e n Realschule
unter dem Vorsitze des Herrn Oberregierungsrates Dr . Paehler
die Schlußprüßun« statt. Ihr unterzogen sich sämtliche sieben
Schüler des Herbstkurses der Untersekunda. Allen konnte da»
ReefezeiHvis und dauni die Berechtigung zürn einjährigen
Militärdienst zuerkanrst werden.
Wiesbadener vergniigungs -Sühnen und Lichtspiele»

* Zirkus Schumann. Am SamStag und Sonntag dieser
Woche finden je zwei große Vorstellungen stall , und zwar um
4 und 814 Uhr. In den Nachmittags-Vorstellungen. m denen
das vollständige Programm cmsgeführt wird , zahlen Kinder
unter 12 Jahren und Militär vom Feldwebel abwärts auf
allen Plätzen halbe Preise : sie sind besonders Familien - und
Fremden zu emtsseÄen. Täglich von vormittags 10 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr finden Besichtigungen des Marstalles statt.
An den Tagen , an welchen nur eine Vorstellung stattfindet,
werden in den Bornmttagsstunden Dressurvroben

Vorbericht« über Kuttft, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung

der Ober „Wildschütz" fingt die SBortie des „Gretchen" an Stelle
der erkrankten Fvau Krämer Frau Tillh Jausen vom Stadt¬
theater tn Hamburg. Die weitere Besetzung bleibt unver¬
ändert . Morgen Sonntag geht, wie bereits mitgeteill tmirt»
LortzingS Zauberoper „Undine" mü Frau Jansen in der
Ditslpartte in Szene.

Gerichtssaal.
wc. Gefälschte Wechsel. Vor der Wiesbadener Strafiam.

irrer hatte sich der Theater -Jntendantursekretär Fries  wegen
Wechselfälschung zu verantworten . F., der nicht über seine
Verhältnisse gelebt hat, ist anscheinend ein Opfer seiner Gut-
inütigkeit geworden. Das Bestreben, anderen zu helfen, hat
ihn zu den Handlungen verleitet , die ihm jetzt zur Last gelegt
werden. Zunächst nahm ein Bekannter seine Vermittlung in
Anspruch für die Beschaffung von Geld. Einen Vorteil dar¬
aus zog er nicht. Dadurch aber kam er in Verbindung mit
Wucherern,  die ihn dann in unverantwortlichster Weise
ausplünderten . Leute, deren Namen er nicht nennen will,
wandten sich in der Folge an ihn, weil sie sich in Verlegenheit
befanden, und lediglich um ihnen gefällig zu sein, ohne für
sich irgend welche Vorteile zu haben, fälschte er nach der An-
klage in 92 Fällen Wechsel in Höhe von mindestens 100 000
Mark, ferner Schuldscheine in drei Fällen und einen Bürg,
schaftsschein in einem Fall . Don dem ganzen Geld soll ihm
auch nicht ein Pfennig zugute gekommen sei». F. will weder
die geringsten Beträge hinter sich haben, noch soll ein Glied
ferner Familie irgend welchen Vorteil aus seinen Straftaten
gezogen haben. Im allgemeinen hatte F., wenn er Geld nöttg
hatte, sich gleich einen Abzug von 10 Prozent  gefallen zu
lassen, bei einem der Darleiher belief sich dieser Abzug sogar
auf 15 Prozent . Die Wechsel liefen vielfach nur 6 Wochen
oder sie waren auf Sicht ausgestellt. Wenn sie fällig waren,
iourden jedesmal neue Wechsel gezogen, und dann wurden
;edeckmal wieder dieselben Abzüge gemacht. Hier einige
Zahlen : Bon einem Wechselbetrag in Höhe von 29685 M.
wurden ihm 36 717 M. ausbezahlt , von einem Betrag von
15 160 TL  erhielt er 12 886 M., von 61 035 M. bekam er nur
54 930 M. usw. Die Wechsel waren mit den Namen säst sämt¬
licher Mitglieder des König!. Theaters gefälscht. Insgesamt
ind 36 Personen dabei beteiligt. Die Leidtragenden find aus-
chließlich die Geschäftsleute, mit denen F. gearbeitet hat. Der

Angeklagte ist nach einem ärztlichen Zeugnis schwer krank, die
Widerstandskraft , die er der an ihn herantretenden Ver»
uchung entgegenzusetzen imstande war , war daher eine stark

herabgesetzte. Von den vorgeladenen 8 Zeugen erwies sich nur
die Vernehmung zweier als nöttg. Das Urteil lautete auf
2 Jahre 3 Monate Gefängnis  mit Abzug von
3 Monaten Untersuchungshaft . Als strafmildernd wurde in
Betracht gezogen, daß es sich bei der Straftat mehr um Leicht-
:>:n als um verbrecherischeNeigungen handle, daß der Ange-

klagle bislang unbescholten durchs Leben gegangen, daß sein
Nervensystem zerrüttet gewesen sei. Auch verdienten die ge-
chädigten Personen nach der Art der Geschäfte weder ein be-

sonderes Mitleid noch den Schutz der Gesetze.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Sonntag , den 12. September , findet auf dem

Sportplatz c-m Hafen in Schärsiein zwischen der 1. SRoim.
schaff vom Sch erstemer Fußballklub 1908 und der 1 Mann,
scharst der Spielvereiw.gung Wiesbaden ein Wettspiel statt

* Eine . neue Fttegcrhöchstleistungim Höhenflug. Pari » .
10. Sept „Excelsior" meldet: Der Schweizer Flieger Aude-
mars stteg gestern nachmittag 3 Uhr von Jssy les Moulineaux
auf . um den Höhenrekord zu schlagen. Er landete eine Stunde
später in Villacoublay. Von den offiziellen Kommissaren des
Aeroklub von Frankreich wurde festgiestellt. daß der Höhen-
messer 6600 Meter verzeichnete. Andemars hat demnach den
von Leaagneur mit 6210 Metern inn -gehabten Weltrekord ge.
schlagen. A-cheuiMs hatte infolge der Kälte umkehren müssen.

I



vermischtes.
Die Schufterrcchnungen der russischen Botschaft. Wie

erinnerlich, hat eine bekannte Berliner Schahwarenhandlung
-Ln, vor einiger Zeit den ehemaligen russischen Botschafter
nt Berlin , Swerbejew,  ans Bezahlung erner ĝrößeren
Lffferung von Schuhen und Stiefeln verklagt, und letzt klagt
^ Berliner Hasschuhm achermeister gegen den russischen
Leaationssekretär George E. Stoicesco,  früher tn Berlin,
Unter den Linden, jetzt natürlich unbekannten Aufmthalts,
aus gleichem Anlaß . Der Herr Legationssekretär schuldet
ibmn>Ä aus den Jahren 1910 und 1911 für gelieferte Schuh-
tox ien einen Restbetrag von 274,40 M-, die er jetzt mit den
gmsen zahlen soll. Zur mündlichen Verhandlung der Klage
bat das Amtsgericht Berlm -Mitte auf den 13. November 1918
Termin anberaumt und ladet jetzt durch öffentliche Zustellung
auch Herrn Stoicesco dazu.

Der feine „englische" Ton. In einer Hafenstadt Nor¬
wegens  wurde •— wie der „Verein für das Deuffchtnm im
Ausland" in seinen regelmäßigen Veröffentlichungen mit-
teilt — kürzlich ein großes Fest gefeiert, zu dem außer den
Svitzen der Stadt auch die Vertreter der auswärtigen Lander
erschienen waren , u . a . auch der deutsche und der englische
Konsul . Um strenge Neutralität zu wahren , spielte die
Musikkapelle nur norwegische Stücke . Als sie einen alten
norwegischen Marsch intoniert hatte , ertönte plötzlich ein so
gellendes Meisen , das die Musik erschreckt aibbrach. Der
englische Konsul saß mitten im Saal , er hatte zwei Finger
jeder Hand in den Mund gesteckt und pfiff aus Leibeskräften.
Nick die Frage der entsetzten Zuhörer , was denn sein Miß¬
fallen erregt hätte , meinte er : „Die spielen ja ein deutsches
Lied." Als ihm auseinandergesetzt war , daß das Vorge¬
tragene kein deutsches Lied, sondern ein norwegischer Marsch
sei, sagte er gleichmütig: „Well." Und damit war für ihn
die Sache erledigt!

klu§ unserem Leserkreise.
iKicbtverwendete Einsendunaonfönnen weder zurütkaesandt. nock ausbewabrl w-rden^

* Ich möchte die Anregung geben, bei dem bevorstehenden
Abbruch des alten Museums das M rttelrisalit  mit
dem edel-vornehmen antiken Säulenportikns , dessen lautere
Schönheit am sinnfälligsten vom Kaiser-Wilhelm-Denkmal aus
wirkt, als monumentales Gegenstück zum Thsaterportikus zu
erhalten und chm an anderer Stelle eine neue Verwendung
zu geben. Es wäre schade darum , wenn auch dieses schön«
Baudenkmal aus Wiesbadens fruchtbarster Bauperiode — in¬
sofern die ästethischr Wirkung einfach-gegliederter Bauten in
die Erscheinung tritt — in Schutt und Asche versinke wie
unsere Hvgioa-Gruppe. T . S.

Briefkasten.
(Die Schriftleitun» des Wiesbadener TaablattS beantwortet nur schriftlich!
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne ReMtLberbindlichleit. Besprechnnze»

töunen nicht gewährt werden.)
D. M. Nach 8 67 des Handelsgesetzbuches darf die

Kündigungsfrist nicht weniger als einen Monat betragen.
Sie kann nur für den Schluß eines Kalendermonats zuge¬
lassen werden.

H. V. Die Festungsbau -Offiziere sind bestimmt, die
fFestung»bEausführungen zu überwachen und die Buroau-

oeschäite sowie das Kaffen- und Rechnungswesen bei den
Fortifikationen zu leiten. Die Festungsbau -Offiziere geben
aus den zur Beförderung geeigneten Wallmefftern hervor. Sie
haben eine besondere Offizierprüfung ab zu legen. Die An¬
wärter des Festungsbaupersanals werden in der Festungs¬
bauschule vorbereitet. Zu dieser können nur Pionier -Unter¬
offiziere nach 6—Zjähriger Dienstzeit und nach Ablegung einer
Vorprüfung einberufen werden. Der ganze Lehrgang um¬
faßt 1 Jahr 914 Monate . Wallmeister haben den Rang eines
Feldwebels. Das Gehalt der Festungsbau -Hauptleute 1. Kl.
beträgt 8016 bis 8772 M., 2. Kl. 3816 bis 4872 M„ Ober¬
leutnants und Leutnants 2000 bis 3100 M., Wallmeister 1800
bis 2600 M., neben Wohnungsgeld.

W. R. Die zur Eimährigen -Prüsung Zugelaffenen werden
in Sprachen und in Wissenschaften geprüft . Die sprachliche
Prüfung erstreckt sich, neben der deutschen, auf zwei fremde
Sprachen, wobei dem Prüfling die Wahl gelassen wird zwischen
dem Lateinischen. Griechischen, Französischen und Englischem
Die wiffenschwftliche Prüfung umfaßt Geographie, Geschichte,
deutsche Literatur , Mathematik und Natnrwiffenschaften. Das
Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die Frühjahrs-
brufung spätestens bis zum 1. Februar , für die Herbst-

fPrüfung spätestens bis zum 1. August bei der Prüfungs-
- kommissionder Kgl. Regierung angebracht werden.

Wiesbadener Tagdlatt.

Handelsteil.
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und

Hütten-A.-G.
W. T.-B. Essen a. d. E., 10. Sept. (Eig. Drahtbericht)))

In der heute hier abgehaltenen Sitzung des Aufsichterafe der
Deutsch-Luxembur@lsdheni Bergwerks- und Hütten-A.-G. wunde
(tos Ergebnis  dies abgelaufenen Geschäfts¬
jahres  vargelegt . Dasselbe ergibt einen Betriebsgewinn
von 17 078 385 M. (i. V. 28 544 476 M.), wozu noch die aus
dem Vorjahre gestellten Krieigsrücklagen ( im Betrage von
5 Millionen Mark hinzukommen, zusammen 22078 355 M. Nach
Absetzung der Obligations- und Hypothekenzinsen sowie der
Steuer im Betrage von 5 436 855 M. und unter Hinzurech¬
nung des Gewiirmvorträges aus dem Vorjahre von 473 078 M.
ergibt sich ein Rohgewinn  von 17092578 M. (i. V»
24 923 449 M.). Zu Umschreibungen auf angelegte Werte be¬
stimmte der Aufsiehtsrat 16 500 000 M„ im Vorjahr 16 MilL
Mark, während der Rest mit 270 000 M. zu Rückstellungen
für Talonsteuer und Wehrbeitrag und mit 322 578 M. als Vor¬
trag auf neue Rechnung Verwendung finden sollen. Die aus
der im Vorjahre gebildeten Rücklage noch verMalbernden
1500 000 M. bilden eine vollständige Rückstellung für sämt¬
liche Forderungen an das feindliche Ausland. Eine Divi¬
dende  gelangt demnach wieder nicht zur Verteilung.
Der sinkende Wert des englischen Geldes.

Kopenhagen, 9. Sept. Uber den sinkenden Sterlimgswert
schreibt „Politiken" : Der Dollarkurs  fällt in London.
Das ist zurzeit die größte Sorge der Gity und eine Begebenheit,
die dlife Aufmerksamkeit der ganzen englischen Nation auf sidh
zieht. Der Doflaifcurs ist in London unter 4.60, d h . gegen¬
über Pari (4.86) um über 5 Proz. gesunken. Das englische
Pfund Sterling, der Wertmesser der ganzen Welt, das inter¬
nationalste Zahlungsmittel, kann gegenüber der amerika¬
nischen Währung seinen vofflen Wert nicht aufrecht halten I
Tm  besonderen scheint die am 18. Februar ausgesprochene
deutsche Blockade  entscheidend auf dien Kurs ge¬
wirkt zu haben. Ende Februar war der Kurs auf 4.81 gesunken,
d ’h. also, daß man für 1 Pfund Sterling, für das man nor¬
mal 4.86 Dollar kaufen konnte, dann nur noch 481 Dollar er¬
hielt Während des Sommers ist der Wert ständig zurück-
gegangen. Der Grund für diesen Rückgang, der in England
die größte Beunruhsgung erweckt, liegt klar auf der Hand : die
ungeheuren Einkäufe in Amerika und der Rück -
gang in der englischen Ausfuhr,  veranlaßt durch
die Hee resausrüstungen und Mu mition she rstellung. Dieses
Verhältnis wind gerade deshalb für England bedenklich, weil
sein ökonomisches Prestige dadurch aufrecht erhalten wird,
daß  London der freie internationale Geldmarkt ist und! dhß
das englische Pfund Sterling die unerschütterliche Grundlage
für alle Wertlberechmingen bildet Es wird deshalb mit allen
Mitteln versucht, das Gleichgewicht wieder hereustefflen. Bis¬
her war es ein beliebter Sport von englischer Seite, zu _be¬
haupten , daß der Rückgang der deutschen Wäh¬
rung  eine Folge der finanziellen Not Deutschlands sei, her¬
vorgerufen im besonderen durch übermäßige Notenausgabe,
Während die Mark fiel, hielt der Sterling sich stolz oben. Von
deutscher Seite wurde dagegen geltend gemacht daß der Grund
in dem Abbruch der ausländischen Handelsbeziehungen zu
suebec sei ; in dem Augenblick, da Deutschland wieder aus¬
führen. könnte, würde die Währung wieder normal werden.
England hat diese Entschuldigung nicht. Es beherrscht ja
sozusagen die Meere, und trotzdem sinkt seine Goldwährung
in einer geradezu beunruhigenden Weise.
Heringshandel und Heringsfischerei in Heliand.

Heringshandel und Heringsfrschcrei spielen im wirtschaft¬
lichen Leben Hollands auch während des Krieges eine nicht
unbedeutende Rolle, und zwar sind, wie aus den nachstehen¬
den Ziffern hervorgeht Deutschland  und das unter
deutscher Verwaltung  stehende Belgien  die
Hauptkunden. Die holländische Heringsfischerei  hat
natürlich unter dem Krieg zu leiden, denn die Fangergebnisse
sind ganz erheblich zurückgegangen, da ein großer Teil der
Fanggründe in dem Gebiet liegt, wo sich der Seekrieg absptelt
Den Ausfall in den Famgergebnissen hat die holländische
Heringsfischerei durch größere Einfuhr  aus benach¬
barten Ländern zu ersetzen gesucht, um die Ausfuhr nach den
an der Abnahme beteiligten Ländern ungestört aufrecht er¬
halten zu können. Im Monat April &, J. betrugen die An¬
künfte unmittelbar von See 16 Kantjes Matjesheringe gegen
21 Kantjes im Monat April dies Vorjahres. In den Monaten
Januar bis April einschließlich wurden unmittelbar herange-
bracht 15 Kantjes Matjesheringe gegen 205 Kantjes Vollheringe,
21 Kantjes Matjesheringe uyd 360 Kantjes Stßrfieisnge oder
586 Kantjes im Gewicht von rund 70 000 Kilo im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Infolge dieser mangelhaften Zu¬
fuhren seit Beginn des Jahres sah sich Holland gezwungen,

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette
mehr als in früheren Jahren die Einfuhr ans benach¬
barten,  insbesondere den skandinavischen Ländern  r»
pflegen, um der zu erwartenden Nachfrage rechtzeitig begegnen
zu können. Eingeführt wurden aus England 170, Nor¬
wegen  12 600 und Schweden 450, insgesamt 13 220 Tonnen
Heringe gegen nur 3000 Tonnen im Monat April 1914. Insge¬
samt hat Holland von Anfang Januar bis Ende April 74 400
Tonnen gegen 33 400 Tonnen im selben Zeitraum des lor-
jahras aus dem Auslande eingeführt. Die gesamte Zu- und
Einfuhr an gesalzenen Heringen nach Holland betrug in dem
erwähnten Zeitraum 74 433 gegen 33 944 Tonnen entsprechend
im Vorjahr. Entsprechend den größeren Zufuhren war auch
die Ausfuhr,  welche im Monat April d. J. nach Nord¬
amerika 112, Südamerika 192, Belgien  6709 , Deutsch¬
land  7606, England 211 und anderen Ländern 102, insgesamt
14932 Tonnen gegen nur 7140 Tonnen im April 1914 erreicht
hat . Dem Gewicht nach betrug die Ausfuhr von gesalzenen
Heringen wahrend der ersten vier Monate d. J. 18.5 Mall,  kg
(19.7 Mül. kg). An Bücklingen wurden in diesem Zeitraum
0,7.11 (2,01) Will, kg ausgeführt

Die Ernte in Rumänien.
Ein Nachtrag zum Augustheft des Internationalen Land-

wirtechaftsmstituls in Rom enthält nähere Angaben über dte
diesjährige rumänische Ernte, die danach besonders für
Weizen sehr reichlich  ausgefallen ist und wohl etwa
denselben Ertrag geliefert hat wie die glänzende Ernte des
Jahres 1906. Der Vergleich mit dem Vorjahr fällt allerdings
sehr zugunsten der letzten Weizenemte aus. Man darf dabei
aber nicht außer acht lassen, daß die vorjährige Weizenernte
außergewöhnlich schlechte Ergebnisse gezeitigt hat ; wenigstens
ist dies der Fall nach der Schätzung der Regierung. Es ist
aber kaum der Gedanke von der Hand zu weisen» daß die
Ragierunigssdhätzung im vorigen Jahre bea der Bestimmung
der Emteerträge etwas niedrig gegriffen hat, um so eine Hand¬
habe für die Ausfuhrverbote  zu haben , die nach außen
hüm ihre Matoahmen in eine harmlose Hülle zu kleiden ge¬
eignet war. Inzwischen ist bekanntlich das Ausfuhrverbot
aufgehoben und die Ausfuhr nach Deutschland und
Österreich - Ungarn  gestattet worden. In diesem
Jahre erbrachte eine Anbaufläche von 1904 000 Hektar (i V.
2111730 Hektar) nach vorläufiger Schätzung einen Ertrag von
29 600 000 D Z. (h V. 13 599 745 D.-Z.) Weizen oder rund
185 Proz. mehr ats im Vorjahre. AnR o g* e n brachte eine
mit 75 000 Hektar (i V. 84 073 Hektar) um 11 Proz . geringere
Anbaufläche einen um 61 Proz. höheren Ertrag. Die übrigen
Frucbtgattungeu haben weniger günstig ahgeschnitten. Der
Ertrag an Mais  beziffert sich auf 28 000 000 D.-Z. OL V.
27827066 D.-Z.) oder nur 0.6 Proz. mehr . Bei Gerste
stellt sich die Ente 3l8 Proz. niedriger und beträgt
5160000 D.-Z.

Berliner Börse.
$ Berlin, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht) Bei schwachem

Besuch war die Grundsümmueg der Börse zwar fest, doch
sind Kursveränderangen, und zwar nach oben, eigentlich nur
bei einigen öbersohlesfeschenWerten, ferner bei Phönix,
Wattenier Gußstahl und bei Deutsche Erdölaktien festzustellen.

Banken und Geldmarkt.
* Berliner Handelsgesellschaft. In der vorgestrigen

Sitzung des Verwaltungsrafcs, in der auch das HaJbjahrsergel»-
nte zur Vorlage gelangte, wurde, wie der „Fikf. Zig." aus Berlin
gemeldet wird, Herr Dr. Walter Rathenau  zum Vor¬
sitzenden des VerwaJKuagsrats gewählt

Industrie und Handel.
w. Großer Preis tarz aa der Leipziger GarnbSrse. Leip¬

zig,  10 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Die heyfiige September-
Garnäbörse war gut besucht Die Geschäftslage war infolge des
Her stell uragsverbotes für den Privatbedarf ungeklärt Es
kamen nur wenig Geschäfte zustande, zumal die längst er¬
wartete« Heeresaufträge noch ausgeblieben waren. Die Nach¬
frage nach verbotfreiem Garn war rege, aber nicht befriedigt
weiden. Bei dieser Gesetzeslage sanken die Preise
mehr denn  je . Für 20er prima Webegam aus amerika¬
nischer Baumwolle wurden je nach der Qualität 175 bis 185
Pfennig für % Kilogramm gefordert Die nächste Garnbörse
soll am zweiten Freitag des Januar , also am 14. Januar 1916,
stett&nden.

Vie  Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
UN» die $erUgS6fila«e „Der Roman".
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Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
t Kirchliche An zei ge» 1

£ » nttg *lUd|* Kirche.
Sonntag , 12. Sept . (15. n. Trin .).

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.40 Uhr : Mili-

tarpfarrer Walldorf . — Hanpt-
wüte-dienst vorm. 10 Uhr : Pfarrer
Beckmann. (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Kindergottesdienst 11.30
Wir: Pfarrer Schiißler. — Nachm.
2.30 Uhr: Christenlehre. — Abend-
Zottesdiensi 5 Uhr : Pfr . Schüßler.
Die Kirchensammlung ist für die
Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimmt.
— Donnerstag , den 16. September,
abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde.
Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
^ Frühgottesdienst 8.30 Uhr: Pfr.
Dr- Meinecke. — Hauptgottesdrenst
JO Uhr: Pfarrer Diehl. (Beichte n.
heil. Abendmahl.) — Kindergottes-
d' enstdienst 11.30 Uhr : Marrer
vr . Meinecke. — Amtswoche,: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Diehl., Be¬
erdigungen: Pfarrer Dr. Meinecke.
— Donnerstag , den 16. September,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Ringkirche. -
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr: Pfr.

Merz. — Hauptgottesdienst 10

Pfarrer D. Schlosser. (Beichte u.
heil. Abendmahl.) —• Kindergottes-
dienst 11.30 Uhr : Pfr . D. Schlosser.
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Merz . Die Kirchensammlurrg ist für
die Anstalt Bethel bei Bielefeld be¬
stimmt. — Mittwoch, den 15. Sept,
abends 8.30 Uhr : Kriegsandacht
Pfarrer Merz.

Luther kirche.
Frühgottesdienst für Militär und

Gemeinde 8.30 Uhr : Pfarrer Lieber.
— Hauptgottesdienst lö Uhr : Vitar
Lange. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Missions-Inspektor Held. —
Dienstag , den 14. September , abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfarrer
Lieber.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich. —
Kindergottesdienst fällt aus.

Kattzotische Kirche.
16. Sonntag n. Pfinasten . 12. Sept.

Fest Mariä Geburt.
Mittwoch, Freitag und Samstag

sind Onatembertage , gebotene Fast-
und Abstinenztage.

Die KolleÄe in allen! heutigen
Gottesdiensten der drei Kirchen ist
für das Johannisstift , Fürsorgehaus
für Mädchen, Platter Straße 78, be¬
stimmt.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Mlitär-

gottesdienst mit Predigt : 8 Uhr. Zu¬
gleich ist in diesem Gottesdienst heil.
Kommunion der Crstkomnmmkanten-
Mädchen. Kindergottesdienst (Amt):
9 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte heil. Messe mit Pre¬
digt : 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Muttergot -tesandacht (349). Abends
8 Uhr: Kriegsandacht. — Für den
dritten Orden ist Freitag , 17. Sep¬
tember, nach der Frühmesse General¬
absolution. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6, 6.45, 7.10
und 9.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schul¬
messen. — Dienstag , Donnerstag u.
Samstag abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag, morgens von 5 30 Uhr au ; an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe. Samstag , nachm, von 4—7
und nach 8 Uhr. Für Kriegsteil¬
nehmer und Verwundete zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 und

7.30 Uhr (Ansprache und gemeinsame
Kommunion des Männer -Apostolates
und der Erstkommunikanten-Knäben).
Kindergottesdienst (Amt) um 8.45
Uhr : Hochamt mit Segen um 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Kriegs and acht,
abendsL Uhr: Muttergottesandacht

— An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse)
und 9.16 Uhr. — Montag , Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr, ist
Kriegsandacht . — Am Dienstag , dem
Feste Kreuz-Erhöhung , ist wahrend
der Gottesdienste, sowie nachmittags
von 5—8 Uhr die Kreuzreliguie auf
dem Herz-Jesu -Altar zur Verehrung
ausgestellt. — Beicht-Gelegenhest:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Freitag , abends nach 8 Uhr und
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär-

gottesdienst. 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (heil. Messe mit Predigt ).
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und
Segen . 2.15 Uhr: Kriegsandacht.
Abends 8 Uhr : Muttergottesandacht.
— An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr. Mitt¬
woch und Samstag . 7 Uhr: Schul¬
messe. — Montag , Mittwoch u. Frei¬
tag, abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht.
— Beichtgelegenheit: Sonntag , früh
von 6 Uhr au, Samstag von 5—7
und nach 8 Uhr.

Kltkathalisch » Airchs.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 12. September , vor¬
mittags 10 Uhr: Amt mit Predigt

W. Krimmcl, Pfarrer.

Evangel.-lutheriscker Gottesdienst»
Adelheidstraße 35.

Sonntag , 12. September (15. nach
Trin .), vormittags 9.30 Uhr: Lese»
gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen ev.-luth . Kirche «

Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , den 12. Sept . (16. Sonn¬

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krvpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 12. Septeniber . vor¬

mittags 10 Uhr : Predigt gottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde»
Ecke Dotzheimer- u. Treiweidenstrahe.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 12. Sept ., vormittags

9.45 Uhr: Predigt . Bovm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengcmeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 12. September,

vorm. 9.39 Uhr u. nachm. 4 Uhr:
Predigt . Vorm. 11 Uhr : Kinde v-
gottesdienst. — Mittwoch, den 15,
u. Freitag , den 17. Sept ., abend»
8.30 Uhr: Bibel- u. Betstunde.
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f Stellen-Alizebole1
Weibliche Personen.

__ Kaufmännisches Perfonal.
Anfangsftelle für Kontoristin

mf. zu des. Angebote m. VergütungS-
gro u. SB. 382 a. d. Tagbl .-Verlag.

Lehrfräulein
DiS guter Familie für eine erste
Konditorei gesucht. Off . mit genauen
Ang. u. M. 379 an den Tagbl .-Verl.

. ^ Lehrmädchen
gesu cht SchuhhauS „Romeo ".

Nettes anständ. Lehrmädchen
gesucht Blumenbauis Jung . Ecke
Groß« u. Kleine Burgftraße.

_Gewerbliches Personal._
Schneiderin für Militärarbeit

sofort gesucht Ber lramstraße 20, P.
Tüchtige Zuarbeiterin gesucht

Weichoaens asse 10, 2, 8—10  vorm,
n Lehrmädchen für Putz gesucht.
L. Notbnaa el, Gr . Buvgstraste 16.

Tüchtige Köchin
sofort gesucht. „Thüringer Hof",
Schwalbacher Straße 14._

Gutbürgerl . Köchin
3ur Aushilfe in der WaldevholungS-
fstrtte sofort gesucht. Näh. Geschäfts¬
stelle. Blücherstraße 5, 2. S t._

Alleinmädchen für 15. Sevtbr.
gesucht.  Wevgandt , Webergaffe 39.

Jüngeres zuverl. Alleinmädchen.
das etwas kochen kann u. jede Haus¬
arbeit versteht, gesucht Lauggasse 43,
Eckladen

Ordentl . Mädchen gesucht
zum Kochen und für Hausarbeit für
kleine Familie . Zu melden von 9—12
Abeggstraße 6, 1.

Stark . Mädchen, das selbst, kocht
u. etwas Hausarbeit übern ., auf
15. Sept . gesucht. Gute Zeugnisse.
Borzust. bis 5 Uhr, Villa Carolus,
Nerotal 5.

Zuverlässiges Mädchen,
das in allen Hausarbeiten bew. ist,
findet zum 16. Sept . gute Stelle.
Rheingauer Str aße 2, 3 L  _

Junges kräftiges Mädchen
für Hausarbeit auf 15. September
gesucht Goethestraße 14, P art.

Sauberes kräftiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht, mit
guten Zeugnissen zum 15. September
oder spater gesucht. Vorzustellen von
4—5 Uhr, Mebricher Straß « 42.
Ges. z. 15. Sept . tücht. ält . Mädchen

für Haus - u. Näharbeit , sow. Wasch¬
küche. Stellung dauernd , hoher Lohn.
Persönl . Vorstell. Evang . Rettungs-
haus . Jdsteiner Straße.

Tücht. Mädchen, w. alle Arbeit
versteht, für bald gesucht. Frau
Heuß, Gemeindeb ad.

Tüchtiges Alleinmädchen
für kleinen Haushalt sofort gesucht
Luremburgftraße 4, 2 rechts.

Besseres Mädchen
für kl. Haushalt gesucht Mainzer
Straße 17,

Mädchen gesucht.
Dorz. nachm., Rhein, tr . 27, Dotzheim.

Tüchtiges Mädchen,
kinderlieb, von morgens 7 bis abends
9 Uhr gesucht. Nur solche mit
Dienstbuch mögen sich melden
Nikolasstraße 2V, 2.

Ordentliche Putzfrau
gesucht  Lortzinastraße 3. _

Ordentl . Laufmädchen
sofort gef. Korsett-Geschäft Obersky,
Große Burmtraß e 3.

Laufmädchen für Blumengeschäft
gesucht Dotzheimer Straße 50.

Steffen»̂ nfle feoleS
iu-rTrrnOT*ram. n-nnirw—

Männliche Personen.
Kaufmännisches P ersonal.

Lehrling
zum Eintritt per 1. Okt. für Büro
gesucht. Off. mit Schulzeugnissen u.
K. 378 an den Tagbl .-Verl . erbeten.

_ Gewerbliches Personal.

für sofort gesucht.
Hochstätten straße 2.

Ein Schlosser
Jakob Post,

Tüchtiger Tüncher
u. Anstreicher gesucht Walramstr . 8,
Laminiert.

Tüchtiger Jackenbügler
für Damen -Konfektion gesucht. Off.
u. S . 377 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Hausdiener sofort gesucht.
Hotel Vogel, Rheinstraße 27.

Tüchtiger Kutscher zum Fahren
und für andere Arbeiten gesucht.
H. Bruns , Schwalbacher Straße 47.

& Elellen-Gesnche1
Weibliche Persone «.
Gewerbliches Personal._

Tüchtig eingearbeitete Frau
sucht Militärarbeit . Näheres Karl¬
straße 38, Mittelbau Part.

Fräulein , 24 Jahre alt,
mit franz . Sprachkenntn., im Nähen
u. allen Häusl. Arbeiten bewandert,
such' Stelle als Stütze, geht auch zu
Kindern . Näheres Frau Völkner,
Dotzheimer Straße 51, 1.

Fräulein iWürttemberyerinh
24 I ., im Haushalt , auch im Nähen
erfahren , sucht Stell , als Stütze : sieht
mehr auf gute Behdl. als auf hohen
Gehalt . Off , u. M.  381 Tagbl .-Verl.

Junges Mädchen,
w. schon gedient hat , sucht Stelle als
Allein- od. Hausmädchen z. 1. Oktbr.

Steinebach , Niederwaldstr. 5, 1.
Fleiß , kräft. Mädchen von 16 Jahr.

sucht leichte Stellung in einem Haus¬
halt , auf 16. Sept . oder 1. Oktober.
Näh. Philivosberastraße 38, Part.

Alleinmädcken,
das kochen k., sucht sofort Stell «,
Näheres Helenenstraße 14, Part.
Alleinmädch., d. koch, k., sucht Stell,
1. Okt. Kapellenstraße 79. F . 31>
Junges Mädchen sucht BulnahöMin guter Familie , wo es fick rq>

Haushalten , besonders im Sto“
ausbilden kann. Angebote mit
Bedingungen unter S . 72 an T
Zweigstelle, Bismarckring 19.

Dame , 4ver Jahre,
sucht bei ält . Herrn oder Dame
einige Stunden im Tage Beschö'
in nur gutem Hause. Offerten
H. 383 an den TagbL-Verlag.

Junge propere KriegerSfran fnä
irgendw. Besch., auch un Nahen b
Hermannstraße 30, 4. Stock.

Männliche Personen.
_ Gewerbliches Personal.
Durchaus zuverl. militärfr . Mao.

sucht Stelle als Ausläufer , Kassier,
od. sonstige Vertrau -ensstelle. Kaut»
vorhanden. Offerten unter U.
an den Tagbl .-Verlag._

Anständ. ordentl . Mann sucht St.
als Zapfer od. übern , a. Zentralhas
in Herrschaftsh. od. als Nachtw. 1
Schiersteiner Str . 18, Hth. Part.

I ’l
Weibliche Personen.

_ _ kaufmännische» Personal.

Fräulein für KAeiimasGie
u. Stenogr . sofort gesucht. Angebote
mit Zeugn.-Äbschr. u. Gehaltsangade
unter D. 382 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

>t. Milk Aibktlnin
sof. ges. Geschwister Schaeffer Nachf.

KöGn Mb KllMmablben
gesucht. Vorzustellen Nerotal 19,
9—12 und 3—5 Ohr._

Perfekte jüngere

Köchin
mit prima Zeugnissen für Hotel-
Pension bei gutem Lchn gesucht. Off.
unter N. 381 an den Tagbl.-Verlag.

In Dauerstellung zum 1. Okt. in
berrschaftl. Haushalt nach Kassel ge¬
sucht durchaus anständige

bessere iitia,
die der feinbürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann, nur gute Zeugnisse
besitzt, u. etwas Hausarbeit über-
nimmt . Hausmädchen vorh. Lohn-
anspr . u. Ang. unter B. 382 an den
Tagbl .-Verlag.

-ltteinmädchen,
nicht unter 18 I ., mit Zeugn., bess.
Haushalt , z. 15. od. später gesucht.
Lohn 18—20 Mk. :Angebote unter
H. 382 an den Tagbl .-Verlag.

Etellen-Anzebolt
Männliche Person « ».

Kaufmännisches Personal.

KansniiinnisHe Kraft
zum Nachtragen von Büchern ge¬
sucht. Offerten unter W. 379 an den
Tagbl .-Verlag._

Mlischincnsäircibcr
für Underwood — flotter Steno¬
graph — für Korrespondenz und all-
cu meine Kontorarbeiten , zum sofort.
Antritt gesucht.

Stahlwerk Schierstein.

Lehrling
aus besserer Familie sucht

Drogerie Backe.
Gewerbliches Personal.

TüchtigeAniellschnerber
für sofort, event. später, bei höchstem
Lohn gesucltt.

I . Bacharach.

Junget Mm
zur Herstellung von Lichtpausen
gesucht. Schriftl. Offerten mit
Ang. der Gehaltsanspr ., Alter
und Referenzen an

Maschinenfabrik
Li iesbaden

Ges. m. b. H.

Retouche.
Herrn oder Dame sucht

Hofphotograph Schiffer.

Damen*
Schneider
bei sehr hohem Lohn per
sofort gesucht F20

Hozmann-Wolf,
Mainz.

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Wagenführerdienst geeig¬
nete militärfreie Leute, welche min¬
destens 21 Jahre alt sind, können so¬
fort eingestellt werden. Bedingungen
sind zu erfragen bei der Betriebs-
Verwaltung, Luisenftraße 7. F305

für dauernd sucht

CfcaßrteC,
Bahnhofstratze 22.

Zum 1. Oktober wird
Diener gesucht

für Sanatorium . Offerten unter
P . 382 a» den Tagbl .-Verlag._
W * Solider
DoMWLlm -Kiichr

für dauernd gesucht.

Leopold Marx,
Wörthstraße 5.

ST Stellen-Gesuche1
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._

Dame
möchte sich tagsüb . ». stunden« , betät.
Gute Borles., in Krankenpflege erf.
Off, u. T. 376 an  den Taabl .-Berl.

Junge Dame,
svmp. .u. frdl., gewandt im Schneid.,
f. Haüdarb ., Frist u. Klavi erspiel, s.
bei bescheid. Ansvr. pass. Stell , b. ält .,
auch pflegebcdürft. Dame f. halbe od.
ganze Tage . Adr. Tagbl .-Verl . Go

Mlkln. flnf. 40er%
katholisch, mit einigen tausend
Ersparnissen, sucht Stell , bei l
oder Witwer mit 1—2 Kindern,

Fräulein,
33 I ., ttn Haushalt durchaus erfa
sucht Stelle zur Führ , des Hau
od. sonst. Vertrauensposten . Ana
unter W. 381 an den Tagbl .-VerlagI

Früul ., in allen Zweigen d. H
Halts erfahren , sucht Stelle als

SW oder üai!8|filtcrin.
Angob. u. G. 382 cm den Tagbl .-B«

Einfaches Fräulein
sucht Stelle bei alleinsteb. Dame odell
in klein. Haushalt ; im Schneidern il
Bügeln bew., evt. auch zu KinderaV
Briefe u. K. 38» an den Tagbl .-Beetz

Besseres Mädchen, 22 I .,
a«S achtb. Fam ., w. schneidern k. ». I
Hausarbeit übern., sucht Stelle Mi
Kind od. in bess. Haushalt . Öfter
unter A. 729 an den Tagbst-Verb

Ig. WMen. peamtenu,
w. St . zu 1—2 kl. Kind„ l. Hausatz
Gute Bchandl. u. Taschengeld er»_
Off, u. I . 379 an den Tag bl.-Ver lass

Mädchen, das nähen kann, fnä
Stellung zu Kindern in bess. HaustI
zum 1. Oktober. Anna Kraä
Weülar , Brühlsbachstraße 32.

Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2ü Pfg ., auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Vermietungen
1 Zimmer.

Hellmundstraße 31 1 Z., K., D.. zu v.
Schwalb. Str . 10 1

Sitz. ~ '
u. Küche, im

Erdgcsch., 1 Maus, im Vdh.,
zum 1. Okt. 1915 zu v. Näh. Stb.

2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
3 Zimmer.

Hallgarter Str . 8, Vdh. 1. sch. 3-Z.-
W., Gas u. Elektr., a. gl. o. 1. Okt.

Riehl str. 10, Vdh. 1, 3 Z., K„ 500 Mt.

4 Zimmer._
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort

od. 1. Okt. Näh, im Laden. 610461
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taab !att "-Haus . Lang-
ga ffe 21, Schalter halle rechts._ •

Wagemannstrnbe 28, 2. Stock, schön«
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Lickt sofort zu verm. Näheres im
„Taablatt "-Haus . Langgasse 21.
Schalterhalle rechts. •

Läden und Geschäftsräume.
Waterloostr . 3, P . r„ R. z. M.-Untst.

Lade,, mit od. ohne Wohn. z. 1. Okt.
zu vm. Näh. Bismarckring 22, P.

Auswärtige Wohnungen.
Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.

u. Küche in Frontspitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1. 2278

Möblierte Zim mer, Mansarden rc.

Albrechtstr. 3, 2.  m bl. Z. m. u. o.  P.
Biilowstraßc 8, P .. m. Vorderz. bill.
Erbacher Str . 4, PIThübsch m. Fsp.-Z.
Hellmundstraße 27 möbl. Maus , sof.
Hellmundstr. 29, 1, eins, m. Maus.
Hellmundstr. 40, 1, m. hzb. M.. 2.50.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Z., sep. E.

Mauritiusstr . 9, 3 r„ m. Z., 1 o. 2 S
Nerostr. 42, 2, möbl. Zim. zu verm.
Steingaffe 3, 1 l., nett möbl. Zim.

bill. u. möbl. Mansarde zu vevm.
Taunusstraße 34, 1, komf. möbl. gr.

Balkoaz., sowie Wohn- u. Schlaf-
zimmer sofort preiswert zu verm.

Sonnenberg , Weihergartenstr . 6, gr.
srdl. möbl. Erker-Zim., Sonnens .,
Höhenlage, billig zu verm.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Adlerstr. 53 sÄ. Zim., Part ., zu vm.
Goethestr. 7, P „ l. Ms., nur a. r . ä.  P.
Karlftr . 32, 1 r., gr. R. f. Möbeleinst.
Sch. Ms. l. o. m., s. R. Moritzstr. 33, P

Mielgeslbhe
Dauermieter

sucht zwei Zimmer oder ein „
gut möbl. Angebote unter
an den Tagbl .-Verlag._

Junger Mann sucht Schlafstrll»
mit Koit. Off. m. Preisangabe "
S . 381 cm den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann sucht Schlafstelle
mit Kaffee. Offerten mit Precsa
unter P . 381 an den Tagbl.-Ver

Aeltere Dame sucht 1 leeres
mst Kochgelegenheit in bess. .
von 10—12 Mk. monatl . Off.
O. 72  Tagbl .-Zweigft., Bismarckr. lü

4 Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1. Swck, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad. Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. ün „Tagdlatt "-
Haus , Lcmggaffe 21, Schalterhalle

_recht s. _•
Wagemannstr. 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
Gas u. elektr. Lickt, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts., *

Möblierte Wohnungen.

Pension Scknpp,
28 Rheinstraße 28,

modern möblierte 3—4-Zimmer-
Wobnnng, im Parterre » ganz oder
geteilt zu ver mieten. __

In bester ruhiger Lage, vornehmes
?ans . möbl. 1. Etage zu verm.,

Z.. Küche, Bad, Zentralheiz„
etektr. Licht. Nütz. SbegLstratzeL

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Bismarckring 22, 3 rechts, schön möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer billig.

Emser Str . 20 , 1. Et .,
schöne neu möbl. Zim. nebst Wohn,
zimmer an Kur - »d. Dauermieter
zu vermieten , event. mit Küche.

Emser Straße 44, 2 l., frenndl . Fspz.
16 Mk. mit Kaffee, sofort zu vm.

G«kthellr.5N>irt..
Schlafz.,elg. möbl., m.lu .2Betten z.v.

Elegant möbl. Zimmer,
neu einger., m. Frühst , u. el. Licht
von 1.50 an. Ruh. zentrale Lage
gegenüb. d. Bäd. Herrnmühlgaffe 9.

Dame
der Gesellschaft sucht ab 1. Oktober

Danermieter,
Herr oder Damen oder junge
Mädchen. Offerten unter L. 382
an hea TagbL-Verlag.

Gut möbl. Zim. in sehr ruh . Hause
findet Lehrerin od. sonst, anst. Frl.
mit od. ohne Pension. Briefe u.
P . 72 an den Tagbl .-Berlag.

K Mlchesche1
Zrrm 1. Oktober

ju mieten gesucht 2—3 geräumige
Zim. zum Unterstellen e. Wohnungs-
Einrichtung auf längere Zeit , Ang.
n. G. 373 an den Tagbl.-Berlag.

vomrwe ältere Dame
sucht spätestens zum 1. November in
sonniger, ruhiger Lage 2—3-Zim.-
Wohnung, kl. Küche, möbl. oder un-
möbl., auch gern mit voller Pension.
Falls Aufzug 2. oder 8. Stock, sonst
Hochpart. Bevorzugt Nähe d. Bieb-
richer Straße , wo keine Elektrische
fährt . Offerten mit Preisang . unt.
O. 382 an den Tagbl .-Verlag.

Möbl . Zimmer,
ungestört, sofort bis 1. Oktober zu
mieten gesucht. Nähe Bahnhof, sep.
Eingang erwünscht. Offerten unter
N. 382 an den Tagbl .-Verlag._

Anst. Dame
sucht möbl. Zimmer mit Pension in
gutem Hause, in der Nähe des Koch¬
brunnen . Offert , mit Preis unter
T. 382 an den Taabl .-Berlag._©riuntl. möbl. Ammer
gesucht von Dauermieter , ält . gebild.
Herrn ; schön gelegen, ruh ., eben, nahe
Straßenbahn , ele-ktr. Licht. Cfferien
unter T. 381 an den Tagbl .-Verlag.

Wirtschaft
zu mieten gesucht in nur guter
Lage. Offerten unter S . 379 an den
Tagbl .-Verlag.

Villa Jmverator , Leberberg 10, nahe
Kurh., eleg. Zim. « . Frühst . 1.50—3,
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk an.
Bette Emps.» a. f. Dauer». Sch. Gart.

Nerostraße 4, 2, schön möbl. Zi»
mit oder ohne Pension, zu bill.

DerWahmgS-Miielg«
des

WeKaüeaer TazblallS
wird allgemein »erlangt

von den Mietern , insbesondere
dem Fremdenpublikum und den
hier zuziehenden auswärtigen
Familien wegen der unüoer«
troffenen Auswahl von An¬
kündigungen;

wird allgemein benntzt
von den Vermietern , inSdeson.
dere den Wiesbadener Hang. '<1
besitzern, wegen der Billigkeit
und de? unbedingten Erfolget
der Ankündigungen;

ist übersichtlich geordnet
nach Art und Größe de« zn
vermietenden Raumes.
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1 Sehr gutgeh. Tapezierer-Geschäft
«mstandehalber sofort preisw . zu vk.

. Off , u. O . 71 an den Tagbl .-Verlag.
Elegante ltzesellschaftskleider,

auch für Bühne geeignet , billig zu
verk. Nikolasstraß « 32, 3 re chts.

Zwei Betrag. Jacketts , Mantel,
Sammetbluse u. ein großer WcrsH-
ptf  MIL Michel, Helenenitr. 15, Ir.

Gut . mob. Plüschmantel , 2 Kost.,
Gr . 42—44, bill . Wörthstraße 14, 2.
Langer schw. D .-Tuchmantel , f . neu,

R̂U verk. Sedanplatz 5, Part. _
Wegzugsh . versch. Treppenläufer,

sowie Kotosläufer , rot, 1 Herd u.
versch. Tische von 1.8V Mt . an, Bor-
bänae u. versch. zu bl. Saalgasse 34.

2 Stutz -Uhren, Goldbronze,
1 großer Sofa -Spiegel mit Goldr.
billrg zu verk. Nikolasstraße 24, 1.

Gute Briefmarkensammlung bill.
Zraarrenhaudlu ng Taun usst raße 47.

Ein hochhäuptiges Bett,
1 Waschtisch mit Marmorplatte . sowie
Nachttisch, fast neu , billig zu verk.
Näheres Bär en itraße 1.

Ein Deckbett, 2 Kiffe»
-billig abzug . Drud enstraße 7, 1 r.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstrabe 6, 1.

In gutem Hause
ist wegen Platzmangel großes rotes
Juchtenleder -Sofa <neu 600 Mk.)
z. c. halben Preis zu verk. Besehen
vor 4 Ubr, Emser Straße 87, Pa rt.
2 antike Polsterstühle , 1 Bettstelle,

Nachttisch u. Kam. in Kirschbaumholz
zu verk. Dotz hei mer Stra ße 23._
Alt . gr. Eichenschrank m. etw. Schnitz,
u . Einlegearbeit , Schaukelbadewanne,
Gartenmöb ., Kinderstuhl , Treppenl.
mit Stangen usw . umzugshalber ab-
zugeben Ruhbergstraße 8. __

Ein gut erh. Spannrahmen
bill . zu verk. Sedanplatz 6, Hth. 2 St.

Noch neue Nähmaschine sofort billig
zu verk. Adolfftra ße 8,  G th. P . l.

Ispänn . Rolle für K- Hlengeschäst
bill . zu verk. Bie br ich, Schloßstr . 23.

Kinderwagen billig zu verkaufen
Bismarckrina 8, Hth. 1 St . rech ts.

Gut erh. Kinderwagen für 12 Mk.
zu verk. Nikolasstraße 32, 3 rechts.

Gut erhaltenes Fahrrad
preiswert zu verkaufen . Zu erfragen
nn Tagbl .-Verlag. Gr

Fast neues Rad zu verk.
Riegler , Marktstraße 10.

2 pr. Füllöfen , vernick., w. gebr.,
bill . Näh . Herderstr. 35 , Beck, Hth. 2.

Zwei 3flam ., ein Islam . Basluster
40 Wk., 30 Mk., Islam . Kuchenlampe
3 Mk. Schierst . Str . 20 , 3 l., 10—12.

Halb - u. Biertel -StückfLffer
zu verk. Platter Straße 73._

Stauberker . 2,65X2,95 Meter,
nebst Rouleau , zu verkaufen . Nah.
Moritzstraße 60, Laden.

9V Liter fass, emaill . Kessel,
transportabel , bill . zu vk. Hagedorn,
Gärtnerei , Wellritztal.

Waschbütte mit Bock für 3 Mk.
zu verk. Albrechtstraße 8, Hth. 1 l.
1 Posten Schalterb ., Bretter , Latten,
geeignet f. Kellergerüst , 1 fast neuer
Ofen m. Rohr Hermannstraß e 6, 1.

Schöne Aspedystra -Blütterstöcke
bill. zu verk. Humboldtstrabe 15, 1.

Hän dler - Verkäufe.

Berfchiedene echte Pelze
billig zu verkaufen Michelsberg 28,
Mittelbau 1. Stock._

Eleg . fast neue Damenkleider,
gr. Ausw ., staun , bill . Neugasse 19,2.
Gitarre , Mandoline , Zicher, Violine
mit Etui billig Jahnstraße 34 , 1 r.

Gut gebrauchte Möbel jeder Art.
F . Darmstadt , Frankenstraße 25, P.

Aller Art Möbel
zu verk. Walramstraße 17, 1._

Nähmaschine billig zu verk.
Maver , Wellmtzstraße 27.

Badewanne , emaill ., 50 u. 60 Mk.,
zu verk. Rompel , Bismarckring 6.
Neue emaill . Badewanne s, 40 Mk.
abzugeben Klarenthaler Str . 1, 3 lks.

Sgchesxch«
Edelmarderkragen,

tadellos erhalten , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter E. 373 an
den Tagbll -Verl ag.

Getragene Herren -Garderobe
sschlanke Figur ) zu kaufen gef
Angeb , u. S . 381 an den Taabl .-Berl.

Gut erh. Offiz .-Mantel
zu kaufen ges. für Gr . 1l70. Offerten
uhter B , 382 an den Tagbl .-Verlag.

Offiziers - od.
u. Koffer zu kaufen gesucht. Prets-
Off . u. M . 382 an den Tagbl .-Verlag .
Pianino von Beamten geg. bar ges/
bis , u . R . 368 an den Tagbl .-Verl.

Gut erhaltenes Kinderbett
zu kaufen gesucht. Offerten unter
O. 380 cm den Tagbl .-Verla g._
Möbel all . Art , Federbetten , Geweihe,
ausgest. Tiere kaust Walramitr . 17, 1.
Sofa , Vertiko, Nähmaschine z. k. ges.

Off , u. Post lagerkarte 846._
Kleiderschrank,

,, hell Eick

Straße
Gut erhaltener Kassenschrank

u kaufen gesucht. Offerten unter
i. 376 an den Tagbl.-Verlag.

2pferd. Motor
zu kaufen gesucht. Angebote unter
U. 382 an den Tagbl .-Verlag ._

I

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmundür . 7. Tel . 4851.

Heizungen_
übernimmt . Näheres Phrlippsderg,
itraße 37, bei H. Lükfers ._ „ —

Strümpfe w. neu - u. angestrukt
Göbenstraße 15, Stb . rechts, Frau
Grunewalo.

Perfekte Friseuse
im Ond. nimmt noch Damen an.
Orcmiensiraße 6, 2.

Kricgersfrau nimmt Wäsche

VerMdeiieS
Befi^ PrivMittagstisch gesucht.

Off . u. G. 381 an den Taabl .-Berlag.
König !. Theater,

2 Achtel Abonn . A tauch 1 Achtels.
1. Rang ckbzug. tev. -mch rmmatw .I.
Näb . Lanzstraße r>3. Del . 6366.
Suche f. meinen Jungen gute Pflege.

Biilowstraße 8. Mittelbau. _,
Heirat

mit gobild. Herrn mit gut . Ernkom.,
a. Witwer m. Krnd, wünscht kathol.
Fräul ., Ende 30, groß , schlank,^aus.
guter Familie u . mit Vermögen.
Gefl . Offerten unter L. 381 an den
Tagbl .-Verlag ._

Privat - Verkäufe.

Wegen Wegzugs ca. 100 Dosen,
Krüge u. Gläser Dunstobst , leere
Einmachgläser u. Steinkrüae , 1 Näh¬
maschine, Äadew ., Dauerbrandofen,
Bett , Gartenmöbel , Gartcnschlauch,
1 Palme , div. Bettvorl ., Herren¬
überzieher billigst zu verkaufen . Zu
er fragen im Taabl .-B erlag.

Lenhcli - Skizze
nud andere sehr gute Bilder
zu verk. Alte Ko lonna de 8.

Restaurant -Kasse,
elektr. u. Hmrdbetr., neuestes Modell,
9 Kellner , Umstände halber sehr
günstig zu verkaufen . Offerten unt.

383 an den Tagbl .-Verlag.
ftitt Schweinezüchter
ist ausgezeichnetes Schweinefutter
billig abzug . Dotzheimer Straße 96.

I SjUjjt I
3raaStamner,H°!Z! » "
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze , Gold . Silb ., Brillant .,
Pfandscheine und Zahngebisse.

Frau Klein,
üm . 3498, eTÄÄ 1
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid . . Schuhe. Möbel.

Me S« e. d.,L tm.
kauft zu h. Preis Wagemannstraße 18.

Wegen großer Nachfrage zahltGrösshut, WÄ
mehr als in Friedeuszeiten für

lelkiSM Smeilleim.
Damen - u. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze , Gold , Silber und Brillanten,
Pf andscheine «nd alte Zahngebisse.

mit eingebautem
Plullv Pianola
oder Phonola , gut erhalten , gegen
Barzahlung zu kaufen geiucht. Ang.
mit Preisangabe unter B. 4596 an
D . Fr enz, M ai nz. _Ü20

Alte Oelgemöldc,
auf Holz und Leinwand gemalt , z«
kaufen gesucht. Off . mit Preisang.
u. E. 383 an den Taabl .-« rrlag.

Krlefmrtren-SamnilW.
größere , mit Inhalt von Marken alt.
deutscher Kleinstaaten , zn kaufen aef.
Off , u. A. 745  an den Taabl .-Berlag.

Möbel,
gebraucht, jedoch aut erhalten , eim.
Möbel u. ganze Wohnungs -Etnrrch-
tnnqen , gegen sofortige Kasse zu
kaufen gesucht. Offerten u> U. 377
an den Taabl .-Berlag.

Zwillingswaaen
,-u kauf, aef. Adelheidstr. 83, Hth. 1,

GelmiMes f9aracn-gau
gesucht. Off . u . H. 369 Tag bl.-Verl.

Kleiner Gasofen
zu kaufen gesucht. Offert , m. Preis
u. S . 382 an den Tagbl .-Berlag . ,

s»teitzm« SerlMle
z» kaufen gesucht. Offerten unter
A. 742 an den Taabl .-Berlag ._

Erhöhte Preise
für Metalle , Flaschen , Zeitungen,
alte Teppiche, alt . Eisen 2c.  B , Postk.

Acker, Friedrichstraße 29, 2.

Immobilien
Immobilien - Verkäufe.

Verkaufe, event. vermiete meine
Billa,

moderner Bau , mit hübsch. Garten,
in bester Lage, wegzugshalber . In¬
teressenten erhalten Nachricht unter
91. 371 an den Ta «bl.-Berlag.

3n einet gteOen{fteisiifmeii
MW-ont We-AM

ist ein sehr gutes

Wein -Hotel
wegen Krankheit u. Zurückziehung
vom Geschäft zu verkaufen . Dasselbe
eignet sich auch sehr gut zur Er¬
richtung eines Spezralausschanks für
eine erstklassige Brauerei . Der Ver¬
käufer ist auch bereit ein oder zwei
Zinshäuser in Wiesbaden oder Hypo¬
theken in Zahlung zu nehmen . Zu
verrechnen sind über 100 000 Mark.
Off . u. F . 362 an den Tagbl .-Verlag .

§ 8M «Mhr 1
Kapitalien - Angebote.

15—30 000 Mk. zu 5%  u . 1 % Ab-
schlutzprovision auszuleihen . Offert,
u. K. 382 an den Tagbl .-Verlag.

Kapitalien - Gesuche.

25,000  Mk.
zu 5 %% nach 95 000 Mk. auf hoch¬
rentables feines Saus in bester Lage
sofort gesucht. Ursprüngliche Taxe
152 000 Mk. Gefl . Anerb,eten <nur
von Selbstgeber ) unter K. 379 an
den Taabl .-Berlag.

IT illlimicht
An tintm»«Wen Mel

für Anfänger können sich noch ewige
Herren und Damen beteiligen.

Krrlitz Schule,
Rheiustraße 32.

UWWI .koipsehIiiMil^
ptapge,

Str . 69 , n , früher Fried richstr. 9, II.

Massage. Anny Lebert
Aerztl . aevr Langgaüe 39. 2. Etage,

Masiage — Fußpflege . .
ärztl . geprüft . Eillh Lomersheim.
Nerostraüe 5, 1. Tel . 4332.

Massagen!_ gepr.
Emilie Störz ba ch, Kap ellenstr. 3, P.

ärzÜ. gepr.. Bahnhofstraße 12. 2,

WeWkR
«i m  ä  v

Massage . — Heilgymnast » .
Frieda Michel , ärztlich geprüft.

Taunnsstraße 19. 2.

KWed. Keilülkff.. CleiUrls.
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Midi Smoli , Schwa lbach. Str . 10, 1,

Maffage.
Mizzi Schedcwy . ärztlich geprüft.
Goldgaffe 18, 1. Et ., Ecke Langgaffe.

Wnssnze. — HastUiflegt,
»ÄTl Ä?

Massage.
Nähe Rheiustraße . Auch Sonntags .

U LnsWeiier ^

Heirat!
Welche gebild . Dame , nicht unter

40 Jahren , auch Witwe , mit ernem
Kind. Konfeff . gleich, m,t größerem
Vermögen , sehnt sich nach e. glucklrch.
Heim ? Bin Junggeselle , evangel .,
ganz alleinsteh ., aus sehr cmgefeh.
Familie , tadell . Ruf , 56 I .. Privat .,
über groß. Barvermögen verffigend.
Strengste Diskretion . Offerten unt.
A. 743 an den Tagbl .-Verlag.

Mllis Eaeotafotinoi Sreleiins ju
(Akademische Lehranstalt mit der Berechtmung zur praktischen Ansblldung

von Nahrungsmittel -Chemikern für d,e Hauptprufung .) _
Das Chemische Laboratorium verfolgt » w,e bisher , den Zweck, lunge

Herren , welche die Chemie als Haupt - oder Hrlfsfach studieren wollen , aufs
gründlichste in diese Wissenschaft einzufahrm und m,t ^ er Anwendung ,n
der Industrie und den Gewerben , ,m Handel , der Landwirtschaft usw . be¬
kannt zu machen. Spezialkurse für chemisch-technische AnÄyse , org^ ff^
Chemie , Lebensmitteluntersuchung , Elektro -Analhse . Es b-etet auch Herren
reiferen Atters Gelegenheit zu chemischen Arbeiten zeder Art . Auch Damen
werden als Studierende in das Laboratorium ausgenommen . .

Anfang des Winter -Semesters 15. Oktober. Statuten und Vorlesungs-
Berzeichniffe sind durch den Verlag des „Wiesbadener Tagblatt ,̂ durch
C. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden , oder durch die Unterzeichneten unent-
Seitlich zu beziehen . Wiesbaden,  im September 1915.

Gch. RegierungSrat Prof . Dr . H. FrefeniuS . Prof . Dr . W. Fresenius.

Grotze Mobiliar-Versleigernng.
Montag , den 1» . September er.,

vormittags 914 und nachmittags2% Uhr anfangend, »ersteige« ich im Auf-
trag wegen Aufgabe einer Pension folgende Mobrlren öffentlich merstbreteno
freiwillig gegen Barzahlung in meinem Verfteigerungslokale

7 Moritzstraße7 dahier
alS : 1 Rutzb.-Schlafzimmer , bestehend aus : 2 Betten mit Haarmcttratzen.

1 Waschtoilette , 2 Nachttische, 1 Spiegelschrank u. Handtuchstander,
1 Eichen-Schlafzimmer , bestehend aus Spiegelschrank , Waschtmlette,
2 Nachttischen, Handtuchständeru. 2 Letten, 2 weiße erlerne
Betten mit Haarmatratzen , 14 verschiedene einzelne Betten , Kruder.

> betten , 1 großer Garderobsschrank, 1- u. 2tür . tanncne Schranke.
6 Nußb .-Spiegelschränke , einzelne Waschkoinmodeir mrt und ohne
Spiegelaufsatz , einzelne Nachttische, Schreibtische , Kirfchbaum-
Kommoden , Vertikos , Sofas , Diwans , Sessel , Chaiselongues , ein
großer Spiegel , paffend für Konditorei , Hotel usw ., Trumeauspregel,
Wandspiegel , eiserne Flurgarderobe , 1 Partie Stühle , Nipp - und
Bauernttsche , vie« ckige, ovale u. eich. Ausziehtische , kleme Mische,
1 Partte sehr gute Kokoslaüfer , Teppiche, Decken, Kulten , Portieren
mit Galerien , 1 große Partte sehr gute Plumeaus , Kiffen, Stepp¬
decken, elektr. Luster und Pendel , 1 Eismaschine , 1 Schreibmaschine,
1 Eisschrank, 1 Partie Waschgarnituren u. Eimer , emaillierte
Badewanne , 2 Sihbadewannen und verschiedenes.

Tckschon 1847.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Geschästslvkal : 7 Moritzstraße 7. —- Telephon 1847.

lt Amlllche MichmI
Bekanntmachung.

Alle im Frieden bereits akttv ge¬
dienten . am 8. September 1870 und
später geborene « Unteroffiziere
lFeldwebel usw .) und Mannschaften
aller Waffengattungen des Land-
wehrbezirks Wiesbaden , welche die
Entscheidung : „dauernd selb- und
aarnifondienstunsähig " erhalten
haben , oder als Invaliden ausge¬
schieden sind, haben sich am

16., 17. und 18. September 1915,
vorm, von 8—11 u. nachm, von 3—5
beim Bezirkskommando Wiesbaden,
Bertramstraße 3. beim Bezirksfeld¬
webel zur Stammrolle anzumelden.

Militärpapie « sind mitzubringen,
Kriegsbeschädigte aus den Jahren

1914/15 sind von der Anmeldung
entbunden.

Unterlasten der Anmeldung wird
nach den Kriegsgesetzen bestraft.

Wiesbaden , oen 10. Septbr . 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren , Jünglings - u. Knaben-
Anzüge . mod. Hosen, Schulhöfen,

Sportanzüge kaufen Sie billig

Neugasse 22 , fJ„

mit Brnt vernichtet radikil
/i rt lJ rt -,f c 4. W..Z.75198. Farb -u.ga-UOIQjgClSI ruchlos.Bcinigti.Kopf-
hautvon Schuppen u .Bchinnen , befOrd .den
Haarwuchs , verbatet Haarausfall u.Zuzug
neuerParasiten . Wichtig tttr Schulkinder.
Taus .v.Anerkenn . Echt nur in Kart ,ä M. 1.—
n.0.50. Niemals offen ausgewog . InApoth.
u. Drog . Nachahmung . weise manzurttck.

|W.  Machenheimer , Ad lerdrogerie.

Ms vollwertig««

Ersatz für Kupferkessel
empfehle ich

emaillierteu. rohe GnWessel
zu den mit dem »Verein der Haus- und Grundbesitzer" ver¬

einbarten billigen Preisen.

Li . D . Jnngf,
Kirchgasse 47.

Verwendet
„Kreuz -Pfemrig“

Marken
cid Briefen, Karten new.

Danksagnng.
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer lieben , unvergeß¬

lichen Tochter und Schwester,

Elise,
erwiesene Teilnahme , sagen wir Allen unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank sprechen wir auch den ehrw. Schwestern des
Elisabethen -Hauses für die liebevolle aufopfernde Pflege , sowie
dem Gesangverein „Cäcilia" für den erhebenden Trauergesang aus.

Ter tieftrauernde Vater Phil . Maier
und Kinder.
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Zirkus Schumann
Mainzer Strasse 116, gegenüber Scblaelitliof.

Samstag :, den 11. September 1915 :

2 grosse brillante Vorstellungen2
Abends 81/« Uhr:

Das fliesen«
Wellstadt«

Programm.

Nachmittags 4 Uhr:
Familien - und

Schäler -Vorstellung :.
Kinder und Militär

halbe Preise.

Preise der Plätze : Loge Mk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,
I . Platz Mk. 1.60, II . Platz Mk. 1.—, Galerie 50 Pf.

Vorverkauf nur für die Abend -Vorstellungen im Zigarren-
• geschäft Meyer, Langgasse 28. Telephon 451.
Üffltlflfnl Sonntag, den 12. September 1915:
»üHilii y . 2 grosse Vorstellungen 2

um 4 und 8 ' /« Uhr.
f [ Besichtigung des Marstalles von vormittags

10 bis nachmittags 5 Uhr . 997

Aufsichtsbeamter,
milltarsrei , gewandt und energisch , zur Leitung einer
größeren Arbeiterkolonne von einer Fabrik in der Nähe
Wiesbadens sof. gesucht. Schriftl. Offerten mit Ang. des Alters,
Gchalisanspr. und Referenzen an

Maschinenfabrik Wiesbaden , Ges. m. b. H.

Echtes Kasseler

Simonsbrot ISr Kriegsbrst,
da bei seiner Herstellung durch Verwendung des Ganzkornes
die größtmöglichste Getreideersparnis erzielt wird. Lt. § 45
der Bundesratsverordnung vom 25. 1. 15 unterliegt dieses
Brot nicht dem Brotmarkenzwang. Stets echt zu haben bei
Kaufmann Kraus , Dotzheimer Ltraße , Ecke Hellmundstr.,
A. Wimschult , Kaiser Friedrich-Ring 8. F84

Heute Samstag
Lebensmittel*
Sonderpreise

Hausmacher Leberwurst . Pfund LSv" A
Hausmacher Blutwurst
Thüringer Rotwurst . . ,
Delikateß -Kraftfleisch .
Salami und Cervelatwnrst

1.30 .*
1.85 X
1.50 X
2.60 X

Kolonialmaren.
Maizena . . Paket
Perlsago . Pfund
Salz, fein und grob .
Malzkaffee.
Erbswurst , ca. 200 Gramm . Stück
Pflaumen . Pfund
Ringäpfel.
Backobst . ’’
Backpulver . . 3 Pakete
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.15, 1.95, 1.75, 1.55, 1,
Camembertkäso . Stück
Gervilla -Rahmkäse.
Briekäse . Pfund 1.
Tilsiterkäse . ; . . . j,

35 H
63 H
11 H
55 L,
38 H
58 L,
SO L,
75 H
25 L»

.45 X
28 L,
30 L,
15 X
50 X

Sardinen in Tomatentunke . Dose 42 L,
Oelsardinen . Dose 65, 60, 42 L,
Appetit -Süd . . Dose 68 u. 42 L,
Makrelen in Tomatentunke . Dose 85 H
Sardellenbutter in Tuben . 62 u. 38 H
Auebovi -Paste in Tuben . 62 u. 38 L,
Uondeus. Milch mit Zucker . Dose 72 3,

„ „ ohne Zucker . Dose 35 L,

örofie üiumatil in foldposl-rlrtilißln.
Neue Zwiebeln. Pfund 14  Pf.

RaltîPßzial-flßuilibrüli-IDürrßl
I ä 100 Stück . 1.60 X

in Dosen 4 50 . 85  a
1 ä 25 . 45 L»

üS  Barman i s
K95

Seltenes Angebot einer vornehmen

15  W.
angesert gt ans den feinsten und
edelsten Sumatra -Havannablättern,

weiches leichtes Aroma.

UM »14 «.
Men 7 SM1 ML

1
Zigarrenhans, 1000

IBiesOflOea.ffiiiötimftt.28.
Heute prima

junges Pferdefleisch,
tk  sowie

frische Fleischwurst.
( ’llmann 's

■f n» Roßschlächterei,
Mauergasse 12. Telephon 3244.

Feldhühner
große junge 1.60 Mk.
jähr . 1.20 Mk.
kleine 0.80—1.10 Mk.

Fasanen von 2.20 Mk. an.
Geyer , (« rabensirahe 4,

an der Marktstr. 403 Telephon 403.

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Unterland und macht sich sirafdar!

- - Sichere reelle Existenz =
bietet sich Herrn mit 1500—2000 Mk. Betriebskapital durch Uebernahme der
Fabrikation eines großen Schlagers F151

Lebensmittel.
womit in kurzer Zeit ein Vermögen zu verdienen ist. Rasch entschl. Bewerber
belieben Off . u. F. U. B. 8585 am Rudolf Moffe, Frankfurt a. M., zu richten.

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus 11, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Sottetfür Geflügel, Schweine,
gut und billig. Preis¬
liste frei. Graf F82

Futtermühle Auerbach 31, Hess.
Koch-, Eß- u. Latwerg-Birnen

Pfund 5. 6, 7 Pf ., Süßäpfel Pfund
6 Pf . Schwalbacher Straße 41.

Linoleum - Reste!
für Zim. u. Küche, durchgemustert,
Qmtr . Mk. 2.50 u. 2.75 anst. 5 Mk.

Scharhag, 66 Rheinstraße 66.

U Tages -veranstaltungen -Vergnügungen^
L TWa-KoiljttitZ
KSnigltchr Schanlpiel«

Samstag , de« 11. September.
182. Vorstellung.

§er Wildschütz
Komische Oper in 3 Aufzügen.

Dichtungu. Musik von Albert Lortzing.
Personen:

Graf von Eberbach . . Herr Rehkopf
Die Gräfin, seine

Gemahlin . Fr . Schröder-Kaminsky
Baron Kronthal, Bruder

der Gräfin . Herr Haas
Baronin Freimann , eine

junge Witwe,Schwester
des Grafen FrauHans -Zoepffela .G.

Nannette , ihr Kammer¬
mädchen . Frl . Hertel

Baeulus, Schulmeister
auf einem Gute des
Grafen . Herr v. Schenck

Gleichen, seine Braut Frau Jansen a.G.
Pankratius , Haushofmeister

aus dem Schlosse . Herr Andriano
Dienerschaft und Jäger des Grafen.

Dorfbewohner. Schuljugend.
Ort der Handlung: Der erste Akt spielt
in einem Dorfe des Grasen; der zweite
und dritte Alt auf dem Schlosse selbst.

Zeit : Ende des 18. Jahrhundetts.
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem I . Akt tritt eine längere,
nach dem 2. Akt eine kürzere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

r*

Preise der Plätze:
Platz Fremdenloge i/m 1. Rang

10 Mk. 1 Platz Mittell . im 1. Rang
Nk. 1 Platz Seiten !, im 1. Rang
l) Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie

6.50 Mk. 1 Platz Orchestersesiel
6.50 Mk. 1 Platz Parkett 5.50 Mk.
1 Platz Parterre 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 1. Reihe 4.50 Mk.
1 Platz 2. Ranggalerie 2. Reihe u. 3.,
4. u. 5. Reihe Mitte 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 3.- 5 . Reihe Seite
2.50 Mk. 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.50 Mk.
1 Platz 3. Ranggalerie 2. R. Sette
u. 3. und 4. Reihe 1.75 Mk. 1 Platz

Amphitheater 1 Mk.

Knrha'is zu Wiesba len.
Samstag n 11. September.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

des städt . Kurorchesters in der
Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemhcuer.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Rurorcbester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.
Programme in der gestriges ADeod-A.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirehgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 11. bis 14. September,

nachm . 4—11 Uhr:
Unsere besten KinogröBeo

Asta lielsen,
Dorrit Weixler.

Das Kind ruft.
Mimisches Drama in 2 Akten

mit Asta Nielsen.

Ein verlieiler Racker.
Lustspiel in 3 Akten von

Franz Hofer.
In der Hauptrolle : Dorrit

Weixler.
Gutes Beiprogramm , sowie die

Neuesten Aufnahmen
vom

Kriegsschauplatz!i
vergnügungs-

Ualast. r: :r
Dotzheimer Straße 19.

Riefen-Erfolg des großen Weltstadt-
Programms!
Stadtgespräch:

Demokritos ::
der lachende Philosoph mit dem Stift!

sowie

♦♦♦♦

OKGKOKKKKKG

Reidiihallen
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. älteste Bunte Bühne
:: :: Wiesbadens . :: ::
Versäume keiner das großartige

Riesen-Weltstadt-
Programm:::

anzusehen!
12  der ersten Attraktionen IS

Eintritt 50 Pf.
Tischbestellungen für Weinterrasse
und Logen werden telephonisch

angenommen.
Anfang 81/« Uhr. — Sonntags zwei
Vorstellungen . Anfang 4 Uhr und

abends 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Militär 2« Pf.

Die Direktion : Paul Becker.

Nur vom 11.—14. Septbr.
? ? ?

C. H.
0(111. (1.H.2J .C.0
•O.H. C.H.6- N.00H. •

C. H.
? ? ?

Erstaufführung
des 3aktigen sensationellen

Detektiv -Schauspiels
I

Ein seltsamer Fall.
Phantast , spann . Handlung!
mit dem „ Sherlock Holmes“

Alwin Neuß.
Erstaufführung des 3aktig.

tollen Schwankes:
Möblierte Zimmer

zu vermieten.
Preise:

Tageskarten : Abonnement
Loge 1.40 Mk. 8.50 Mk.
Sperrsitz 1.20, , 8.50 ,,
1.Platz 0.90 „ 6.60 ..
2. .. 0.70 „ 5.00 ..
3. .. 0.50 „ 3.50 ..

Sy asttind . Program in

Flack als Tirolerm!
!!! Außerdem 16 Attraktionen 16 !!!

Anfang wochentags 8 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellung., V-4u . 8Uhr.

'onopol-
£iclt!spiele

Wilhelmstrasse 8.
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